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Nothſtandes. 
(Bon einem praktifchen Land wirth.) 

Es iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß die 
Speculation in Grund und Boden den Preis der 
Güter ohne Berechtigung zu einer Höhe getrieben, 
welche dem Ertrage derſelben nicht entſpricht, 
während die in Noth gerathenen Beſitzer dem 
niedrigen Getreidepreiſe einzig die Schuld bei- 
meſſen. 

Die Getreidepreiſe ſind wechſelnd niedriger und 
in Folge von Mißwachs höher geweſen als zur 
Zeit, und haben ebenſo wie Kriegs- und Friedens- 
zeiten ihren Einfluß auf den Preis für Grund 
und Boden ausgeübt, denn letzterer iſt auch ſchon 
höher und niedriger als zur Zeit bezahlt worden. 

Vor circa 200 Jahren follen im Danziger 
Werder gut bebaute Beſitzungen mit 30 000 bis 
86 000 Gulden per Hufe bezahlt fein und die 
aus jener Zeit noch erhaltenen Gebäude geben 
Zeugniß von ihrer künſtleriſchen und zum Theil 
koſtbaren Bauausführung. Im Laufe der Zeit ſind 
die Preiſe bis auf 3000 Gulden und weniger ge- 
fallen, dann ſpäter wieder geſtiegen, ohne eine ſo 
allgemeine Calamität hervorzurufen. Ein größeres 
gahegelegenes Rittergut wurde 1787 mit 90 000 
Thlr., 1795 mit 47 000 Thlr., 1823 mit 20 000 
Thlr. und 1871 mit 90 000 Thlr. bezahlt. Darum 
ging aber der erſte Käufer, obgleich derſelbe um 
die Hälfte circa billiger verkauft, nicht als armer 
Mann fort, denn er hatte ein Vermögen von 
ca. 90 000 Thlr. und verlor nur die Hälfte des- 
ſelben. Die gute Vermögenslage dieſes Beſitzers 
war kein einzig daſtehender Fall, vielmehr war 
es vor Zeiten nicht möglich, Grundſtücke zu er- 
werben, ohne nahezu den ganzen Kaufpreis zu 
erlegen, weil die Creditverhältniſſe viel weniger 
ausgebildet waren. Man konnte ebenſo ſchwer 
ein großes Kapital ſicher anlegen, als einen 
groben dauernden Credit bejonders für den in 

riegszeiten am meiſten gefährdeten Grundbeſitz 
erhalten. 

Friedrich der Einzige ſchuf zuerſt fü 

dauernden Credit durch die 


in den Jahren nach den napoleoniſchen Kriegen 
die Zinſen nicht immer zahlen können, viele Be- 
fitter. verloren den altvererbten Beſitz und 


zahlreiche Güter ſtanden unter landſchaftlicher 
Sequeſtration. — don dem Preiſe von 
Getreide und Pie)” hängt eben der Er- 


trag und damit der Werth von Grund und 
Boden ab, und ſo conſtant auch der Boden und 
zum großen Theil auch die natürlichen Erträge 
deſſelben find, jo iſt der Betrieb der Landwirtß⸗ 
ſchaft ebenſo, wie der jeden anderen Geſchäftes, 
mit einem Riſico verbunden. — Zeder Beſitzer 
muß die Mittel beſitzen, um ſeine Verpflichtungen 
erfüllen zu können, auch wenn ein Verluſt oder 
Mißwachs die Erträge vermindert, er muß wie 
ein Geſchäftsmann darauf vorbereitet ſein, in 
einem Jahre einen Gewinn und in einem anderen 
einen Berluft ertragen zu können, und wie ein 


vorſichtiger Kaufmann — die Ausdehnung ſeiner 

Unternehmung nach der Größe ſeines Vermögens 

e auch einen Nothgroſchen in Bereitſchaft 
alten. 


Das verlorene Paradies. 


34) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Unzählige Gedanken kreuzten Aitt6s Hirn. Sie 
ſuchte den Jufammenhang, die Folgen dieſer Nach⸗ 
richt für ihr Verhältniß. — Dieſer nüchterne 
Georg! Was die Liebe alles vermag. — Auch 
ein bitteres Gefühl miſchte ſich hinein. — Sie gab 
er auf für dieſe Kunſtreiterin! Aber raſch wich 
es einem anderen. „Jedem das Seine!“ ſagte 


Makowsky. Beinahe wäre fie die Gattin dieſes 


Mannes geworden — fie mußte ja Arabella 
dankbar ſein. Er wies ihr den Weg, den wahre 
Liebe gebt .... 

„Sie können es nicht faſſen, nicht wahr?“ be- 
gann Arabella, „Eine Kunſtreiterin die Couſine 
von Gräfin Seefeld. Aber Sie werden ſehen, ich 
mache Ihnen keine Schande. — Ich bin ein gutes 
Ding, glauben Sie mir, ich kann mich in alle 
Berhältnifie fügen.“ 

Kitt war verlegen, fie wollte Arabella nicht 
kränken. 5 

„Davon bin ich überzeugt“, erwiderte fie ver- 
wirrt. „Aber Sie werden mein Erſtaunen be- 

reifen, jo plötzlich.. War denn mein Better 
chon hier? In dieſem Zimmer?“ fügte ſie dann 
in ſonderbarer Verbindung hinzu, indem ſie ſich 
ſcheu umſah. 

„Ich verſtehe Sie“, erwiderte Arabella, ihrem 
Blicke folgend. „Sie wollen ſagen, dieſer Anblick 
hätte ihm wohl den Geſchmack an mir verdorben! 
— Aber jehen Sie, man wird fo ohne Heimath, 
immer auf der Reiſe .. Das wird alles 
anders. Uebrigens kann ich Ihnen ſchwören, 
daß er nicht hier war. Ich empfange keine 
Kerrenbeſuche.“ 

D, ih wollte Gie nicht uränken, es war eine 


Danziger‘ 


General-Anzeiger für Danzig 
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oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


urſachen des landwirthſchaftlichen 


größeren Gewinn, wenn 1000 Hectar gleich gute 


ſchlimm! 


Der Staatsrath Koppe, einer der älteſten Lehrer 
eines rationellen landwirthſchaftlichen Betriebes, 
theilt das zum Ankauf eines Gutes zu verwen- 
dende Vermögen in drei Theile, zunächſt das 
eiſerne Kapital zum Erwerbe der Immobiſien, 
zweitens das ebenſo feſtgelegte Kapital für die 
todten und lebenden Inventarien, und endlich 
das Betriebskapital. — Wenn Landwirthe dies 
beachten, dann bildet für Mißwachs und Un- 
glücksfälle das eiſerne Kapital eine Reſerve, welche 
ſeicht und ſicher zu beleihen iſt, um für beſſere 
Zeit wieder von der Schuld befreit zu werden. 
— Wie ſteht es aber zur Zeit bei vielen modernen 
Landwirthen mit dem eiſernen Kapital, welches 
als Sicherheit für das übernommene Rifico den 
Rückhalt bilden fol? — Von dem fogenannten 
eifernen Kapital wiſſen nur verhältnißmäßig 
wenige, für Hypotheken find nicht allein der 
Boden und die Gebäude, ſondern auch das todte 
und lebende nothwendige Inventar als ſoge⸗ 
nannter „elferner Beſatz“ verpfändet. Der Käufer 
eines Gutes und ſeine Gläubiger nehmen an, 
derſelbe ſei recht gut ſituirt, wenn ein tüchtiges 
Betriebskapital vorhanden iſt, an eine Reſerve 
für die Sicherheit des übernommenen RNiſico denkt 
zur Zeit keiner von Beiden; — der geringfie 
Mißwachs aber bringt Geldklemmen, und der 
Beſitzer macht den Staat für den in der Natur 
der Unternehmung liegenden Unfall verantwort- 


lich, während der Gläubiger ſeinen Schuldner 
einen gewiſſenloſen Menſchen nennt, weil die 


Zinſen ausgeblieben ſind. Eine gleiche Schuld, 
wie den verarmten Beſitzer und wohl noch 
eine größere trifft aber den Gläubiger. Weßhalb 
hat derſelbe einen Credit, welcher bis zum letzten 
Pfennig des Werthes des beliehenen Objects 
heranreicht, einem Manne gewährt, deſſen Ber- 
mögen einem recht genügenden Betriebskapital 
entſpricht, aber durchaus nicht dem über⸗ 
nommenen Riſico. Dann muß eben der Gläubiger 
das Rifico tragen. 

Ein Landwirth, welcher mit 100 000 Mk. Ber- 


mögen eine Beſitzung von 100 Hectar | 


und bezahlen kann, calculirt einen zehnm 


für das Refikapital von ca. 

boten werden. Tritt nun ein 
1000 Mark auf der ſchuldenfreie 
von 100 Kectar ein, fo 15 i 
lück, im felben Berhältni 
1000 Hectar 10 000 MR, betragen und die Deckung 


deſſelben ſchon Schwierigkeiten verurſachen. — 
Ein geſunder mäßiger Credit iſt ein Segen auch 
für den Landmann, ein übergroßer ſein Ruin, 
er iſt wie ein tödtliches Gift, welches in mäßigen 
Gaben das Leben erhält und die Gejundheit 
fördert. das Selbſtbewußtſein und der Charakter 
leiden unter dem übergroßen Credit. Das Leben 
iſt ein Kampf, und wer nichts einzuſetzen hat, 
hat auch keinen Anſpruch auf einen Gewinn. 
Daher iſt in dem übermäßig ausgedeynten Credit 
auch eine der Urſachen des Nothſtandes der Land- 
wirthſchaft zu ſuchen. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 25. April. 

der Reichstag beendete heute die zweite Be- 
rathung der Zolltarifnovelle. In Bezug auf die 
wichtige Poſition Baumwollenſamenöl, worüber 
eine mehrſtündige Debatte entſtand, ſtellte der 
Reichstag die Regierungsvorlage wieder her und 
nahm den Antrag Wenders, daß der Zoll auf 
denaturirtes Oel u Mk., auf alles fonftige, alſo auch 
„FFP AAA ͤ dd T 


dumme Frage! Ich gratulire Ihnen von ganzem 
Kerzen, Fräulein Arabella, von ganzem Kerzen! 
Jetzt müſſen wir ja Freundinnen ſein und — 
und Vertrauen haben zu einander, als fo nahe 
Derwandte ...“ Kitty ſprach das alles wie 
geiſtesabweſend, mit einem ganz anderen Ge- 
danken beſchäftigt. 3 

„Müflen iſt ein ſchlimmes Wort“, meinte 
Arabella, „wenn es Ihnen nicht von Kerzen 
kommt...“ 

„Aber es kommt mir ja von Herzen. — Ich 
ſtehe ja fo allein — ich habe ja niemand ... 

„dem Sie vertrauen können, wollen Sie 
ſagen? — Und Sie brauchen jemand — gerade 
jetzt, nicht wahr?“ 

Kitin ſchwieg. 

„Sie find deshalb gekommen? — Ja, warum 
find Sie denn gekommen, hierher? Jetzt müſſen 
Sie auch offen fein! Soll ich Ihnen darauf helfen? 
Sie haben einen Kerzenskummer? — Doch nicht 
— heiliger Gott — doch nicht..“ 

Kitty brach in helles Schluchzen aus und warf 
ſich in ihrer qualvollen Kilfloſigkeit an Arabellas 
Bruſt. BE 

die Arme der Aunftreiterin umſchloſſen lie 
zärtlich. „Sprechen Sie, Comteſſe, ſprechen Sie!“ 
Ich bin keine Plaudertaſche und vom Leben ver- 
5 ich e rathen zu können u 
fo lange guter Rath hilft.“ R 

„ac Sie wiſſen ja ſchon allesi” ſchluchzte 
t 


tn. ar 

Arabella nickte bedenklich mit dem Kephe⸗ 
„Alſo wirklich? Ic hoffte noch immer, daß Ich 
mich täuſchte — das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm 
Aittn erhob jäh ihr verweintes Anilik- 
„Schlimm? — Sehen Sie, bei mir jagen Ste 
Was iſt denn daran fl Weiß 
Sie meinen!“ N 


Gott, was 


5 
e 


＋ 


das kein großes un⸗ 
wird der Berluft auf 


rohes Baumwollenſamenöl 10 Mk. betragen ſoll, an. 
Alsdann wurde in die Berathung der Reſolution 
der Commiſſion betreffend die Einführung eines 
Zolles auf Quebrachoholz und andere überſeeiſche 
Gerbſtoffe eingetreten. Die Debatte förderte neue 
Argumente nicht zu Tage. Um 5⅛ Uhr vertagte 
ſich das Haus auf morgen 1 Uhr; außerdem fteht 
für morgen noch die erſte Leſung der Brannt- 
weinſteuernovelle auf der Tagesordnung. 

Abg. Herbert (Soc.) ſpricht ſich gegen jede Er ⸗ 
höhung eines 3olles auf Baumwollenſamenöl im 
Intereſſe der ärmeren Bevölkerung aus, die 
dieſes als Speiſefett verbrauche. die ganze Maß- 
nahme iſt nur beabſichtigt zu Gunſten der Kapital- 
kräftigen Oelinduſtrie, wie fie jetzt in Deutichland 
beſteht. h 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) beftreitet, daß 
die Zollerhöhung im Intereſſe der Delinduftrie 
liegt und der ärmeren Klaſſe zum Nachtheil ge- 
reichen werde. Es kommt auch das finanzielle 
Intereſſe des Reiches weſentlich in Betracht. Das 
Baumwollenſamenöl kommt aus Amerika. Man 
ſprach davon, daß Amerika Repreſſalien ergreifen 
werde, aber wir behandeln das aus Amerika 
kommende Baumwollenſamenöl ebenſo wie das 
Oel, welches aus anderen Ländern zu uns kommt. 
Das erheiſcht die Gerechtigkeit und das mirth- 
ſchaftliche Intereſſe des Reiches. Die Delinduftrie, 
welche aus anderem ausländiſchen Material ein 
ähnliches Oel herſtellen will, wozu fie zwei 
Centner Rohmaterial gebraucht, muß 6 Mk. Zoll 
bezahlen, während der Zoll auf Baummollen- 
famenöl nur 4 Mk. beträgt. Dadurch wird die 
deutſche Speiſeölinduſtrie benachtheiligt. die 
Jette, welche jetzt verbraucht werden, ſind zu 
theuer für unſer braves Volk. Es iſt zu wünſchen, 
daß etwas beſſeres an ihre Stelle tritt. Nach der 
Broſchüre eines Sachverſtändigen wird Baum- 
wollenſamenöl in Japan zur Abtreibung der 
Leibesfrucht verwendet und ſoll bei Kühen zum 
führen. Ein ſo ungünſtiges Mittel 
icht noch zu fördern. Ich empfehle 


en 25 


an nich 
Bel a 


nfamenöl, auf 10 DR. feſtzuſetzen. 

Abg. Dr. Barth (freif. Vereinig.): Herr Abge- 
ordneter Hammacher hat faſt zu viel bewieſen, 
denn wenn er Recht hätte, ſo müßte man das 
Baumwollenſamenöl nicht mit einem höheren Zoll 
belegen, ſondern ganz verbieten. (Sehr richtig! 
links.) Es handelt fi hier um eine Bertheuerung 
von zwei Pfennig pro Pfund; das aber merken 
die ärmeren Klaſſen ſchon ſehr erheblich und es 
muß Erbitterung hervorrufen. Schatzſecretär 
Graf Poſadowsky hat zum Troſt auf die Ver- 
theuerung des Petroleums hingewieſen, die viel 
höher ſei. Ich theile die Abneigung des Schatz⸗ 
ſecretärs gegen Truſte, die nur zur Dertheuerung 
führen. Dieſelbe Abneigung ſollte aber auch 
gegen alle Maßregeln herrſchen, die, wie 3. B. 
der Antrag Kanitz, eine Dertheuerung des Ge- 
treides herbeiführen. Man hätte meiner Meinung 
b argumentiren müſſen, daß unſere Geſetzgebung 
ich um fo mehr hüten muß, zur Bertheuerung 
von Lebensmitteln beizutragen, als jetzt die Truſte 
gerade wieder an der Arbeit ſind. Mittel, die 
zum Leben gebraucht werden, zu vertheuern. 
Wir erklären uns gegen jede Bertheuerung von 
Lebensmitteln, alſo auch die des Baummollen- 
amenöls. ; = 5 

f Abg. Dr. Bachem (Centr.) ſpricht für die Re- 
gierungsvorlage, weil das Ausland den Zoll 
trage. Soweit der Zoll nicht vom Auslande ge- 
tragen wird, werden ihn die Nargarinefabriken 
K ... FR ¼ 


„Sie lieben den Maler Makowsku.“ 

„Nun ja, und was iſt denn daran Schlimmes?“ 

„Weil dieſer Maler nicht für Sie paßt, weil es 
ein Unglück iſt, wenn Sie ſich mit ihm einlaſſen,“ 
erklärte Arabella in feſtem Tone. 

Das hatte Kitty nicht erwartet. Dieſes Urtheil 
war eine Anmaßung im Munde Arabellas. 

„Wie können Sie das beurtheilen? Was wiſſen 
Sie von Herrn Makowsku?“ erwiderte fie in 
herriſchem Tone. a 

Arabella ließ ſich nicht beirren. „Da haben 
Sie recht, ich weiß gar nichts von ihm. Aber ich 
habe ihn geſehen, und das genügt mir.“ 

„O, ich verſtehe Sie! Er hat Ihnen nicht ge- 
fallen. Ja, allerdings, daß er Ihr Ideal nicht 
ſein kann, das begreife ich. Wie thöricht von 
mir, bei Ihnen auf ein Verſtändniß zu hoffen. 
Da ich aber einmal die Ungeſchichlichkeit begangen, 
mich zu verrathen, möchte ich Sie doch bitten, 
ſich etwas näher zu erklären.“ 

Kitty glaubte durch ein plötzlich angenommenes 
hochfahrendes Weſen ihre fo leichtſinnig gefährdete 
Stellung wahren zu müſſen. 2 

„Gerne, Gräfin, jo ehrlich als ich es vermag. 
Herr Makomwskn mag ja ein ausgezeichneter Menſch 
und ein noch ausgezeichneterer Künſtler fein. Da- 
von will ich ihm gewiß nichts nehmen. Aber er 
iſt nervös, krankhaft überreizt, ein Phantaſt! Er 
bringt Sie in eine Welt, die für Ihr kerngeſundes, 
friſches Weſen ein Verderben iſt.“ 

Kitty lachte hell auf. 5 

„Sprechen Sie nur deutlich! Die für ſolch' 
ein unwiſſendes Landconfect, das nichts als reiten 
und jagen kann, nicht paßt. — Sie würden mir 
lache irgend einen Landjunker zum Gatten aus- 
uchen.“ 

„Das nicht, aber einen braven, wackern Mann 
Ihres Standes. Geſund und unverdorben wie 


Vorlage annehmen wollen. 


auch rohes Baum- 


Morgen-Ausgabe, 


Zeitung 


ai und - 
ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


(Auflage über 10 000.) 
1895. 


ei ſümmtlichen 


tragen müſſen, ohne daß eine Bertheuerung ihrer 
Producte herbeigeführt wird. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.): Mir iſt ſelten 
ein fo eigenthümliches Verfahren vorgekommen; 
erſt erhöht man alſo den Zoll auf amerikaniſches 
Schmal und nachdem ſich bei uns dann eine 
Induſtrie, die günftige Speiſefette herſtellt und 
dazu theils einheimiſche, theils ausländiſche Rob- 
ſtoffe verarbeitet, entwickelt hat, will man dieſe 
Induſtrie durch Zölle auf ausländiſche Rohjftoffe 
wieder ſchädigen. daß das Ausland den Zoll 
trägt, iſt längſt widerlegt; unſere Speiſeöl⸗ 
induſtrie muß den Zoll tragen. Abg. Hammacher 
ſprach von der Minderwerthigkeit dieſer Speiſefette. 
Jawohl, um aber unſeren Arbeitern beſſere Gpeije- 
fette zu verſchaffen, iſt der ſchlechteſte Weg jedenfalls 
der, unſerer Induſtrie die Hilfsfette zu vertheuern. 
Sie (nach rechts) wollen die Margarine nur ver- 
theuern, damit mehr Butter verbraucht wird; aber 
das erreichen Sie doch nicht, denn es handelt ſich 
dabei nur um Leute, denen das Buttereſſen zu 
theuer iſt. Schlechte Rohftoffe können weder zu 
Margarine noch zu Speiſefetten verbraucht werden. 
Es handelt ſich auch hier um das Intereſſe des 
nationalen Schweines. (Heiterkeit.) Es iſt das- 
felbe Gerede wie damals, als Fürjt Bismarck die 
Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches und Specks an- 
geblich der Trichinen wegen verbot. Aber mir 
ſcheint, nicht das amerikaniſche, ſondern das 
nationale Schwein iſt es, das Trichinen hat. (Große 
Heiterkeit.) Graf Poſadowszy jagt, wenn wir 
hunderte Millionen mehr für Petroleum zahlen. 
könne es auf die 1 Millionen bei dieſem Zoll 


nicht ankommen. Das iſt eine Anſchauung. 
die über meine Begriffsfähigkeit hinausgeht. 
Wenn ich alſo ſchon große Berlufte habe, 
dann ſoll es mir gleſch ſein, wenn ich 
noch größere habe? die ganze Geſchichte 
läuft auf eine Dertheuerung der Lebens- 


mittel hinaus, hier im Kleinen, beim Antrag 
Kanitz im Großen. Den Antrag Kanitz anzunehmen, 
ſträuben Sie ſich noch, auch die Regierung; hier 
aber denken Sie, kleine Geſchenke erhalten die 
Freundſchaft. Das erklärt es, warum Sie die 


Abg. Graf Kanitz (conf.) erklärt ſich ebenfalls 
für die Borlage der Regierung und beſtreitet, 
* die Zollerhögung die Aermeren ge- 
troffen werden. Wer iſt jetzt eigentlich ein armer 
Mann? Nicht der ſtädtiſche Arbeiter, wohl aber 
der kleine Bauer. Der Abg. Richter irrt, wenn er 
meint, eine Einſchränkung des Margarinebedarfs 
würde der Landwirthſchaft nicht helfen, weil der 
arme Mann doch keine Butter würde eſſen können. 
Thatſache iſt, daß jetzt viele wohlhabende Leute 
durch frauduloſe Täuſchungen veranlaßt werden, 
Margarine ſtatt Butter zu eſſen. 

Damit wird die Debatte geſchloſſen und der An- 
trag Wenders und außerdem der Antrag Stumm 
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage an- 
genommen. 

Das Haus tritt ſodann in die Berathung der 
Refolution der Commiſſion auf Einführung eines 
Jolles auf Quebrachohol und andere überjeeiiche 
Gerbstoffe. Ein Amendement Bachem-Kehler will 
dieſenigen Gerbſtoffe von der Verzollung aus- 
nehmen, die bei der Färberei erheblich in Betracht 
kommen, 

Abg. Köpp (freiſ. Bereinig.) ſpricht ſich gegen 
die Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz 
aus im Intereſſe der Lederinduſtrie und Gerberei, 
zumal der Zoll dem Handelsvertrag mit Defter- 
reich widerſpricht. 

Abg. Bröhmann (Centr.) tritt für die Re- 

ſolution im Intereſſe der heimiſchen Eichenſchäl⸗ 
waldungen. 
. IE ANETTE .A. / TE ETC 
Sie, der Ihren unruhigen Geiſt heilfam zu 
beſchäftigen und mit ſeinen treuen Kerzen den 
köſtlichen Schatz zu heben weiß, der ſich in Ihrem 
Innern birgt, ohne daß Sie es ſelbſt wiſſen. — 
Eine tüchtige Gutsherrin ſollen Sie werden.“ 

Kitty hatte die Lippen in der Erregung einge- 
zogen und klopfte zornig mit den kleinen Füßen 
auf die Diele. 

„So! Und das ſagen Sie mir alles, eben im 
Begriffe, mit einem Manne ſich zu verheirathen, 
der gewiß noch weniger zu Ihnen paßt? — 
Warum haben Sie ſich das nicht beſſer überlegt? 
Allerdings, Sie ſetzten mir bereits Ihre Theorie 
aus einander. Sie wollen ſich ſicher ſtellen. Das 
ſcheint Ihnen wohl eine Entſchuldigung zu ſein.“ 

Arabellas Stirne zog ſich in Falten, heftiger 
unmuth malte ſich in ihrem Geſichte. „O, pfui, 
Gräfin, wie können Sie mir jo etwas zumutben! 
Weil ich ein armes Mädchen bin? — Glauben 
Sie, ich würde Ihren Better heirathen, wenn ich 
nicht genau wüßte, daß wir vortrefflich zu ein- 
ander paſſen. — Jawohl, das thun wir auch! 
Da ändert der Stand nichts daran. Er kann 
keine andere Frau brauchen, Ihr Better, als ſo 
ein derbes Ding wie ich bin. Das wird Ihnen 
ſchon noch klar werden. Aber wenn ich fo ſehe, 
wie ein ſo liebes herrliches Geſchöpf, geſchaffen 
zum Glück und glücklich zu machen, kopfüber in 
fein Verderben springt. Gräfin Kitty, ich meine 
es ja ſo gut. Wenn ich auch nicht fo fein er- 
zogen bin wie Sie, ein ganz ungebildetes Ding, 
das Leben kenne ich doch ein bischen beſſer und 
vor allem, das Her; habe ich am rechten Fleck.“ 

„Ja, das haben Sie, Arabella“, ſagte Kittn. 
beihämt von der Offenheit des Mädchens. „und 
darum ſollen Sie auch nicht fo hart urtheilent 
und mir rathen und helfen. — Wir lieben 10 fl 
Damit find alle Itzre Einwände, fo vernünftig 


Abg. v. Saliſch (conf.) iſt ebenfalls für die 
lution. 


Abg. Möller (nat.-lib.) ſpricht gegen jeden 
Zoll auf Quebrachoholz weil dadurch die Export- 
er deutſchen Lederinduſtrie aufs äußerſte 


igkeit 

15 5 wird. 

9 Buddeberg Aan Bolksp.) erklärt ſich in 

Sinne. Man möge nicht vergeſſen, 
einer Schädigung der Lederinduſtrie 


viele Arbeiter intereſſen auf dem Spiele 


da 
uch 


achdem ſich darauf noch Abg. Kirſchel (Antiſ.) 
Abe. v. Kardorff (Reichsp.) für die Re- 
tion äusgeſprochenſhaben, wird die Berathung 


auf n vertagt. 
Schluß ber Sitzung 5% Uhr. 


Derlin, 25. April. Im Reichstage wird eine 
Erörterung über die Stellung deutſchlands zu 
dem fapaniſch-chineſiſchen Friedensſchluß nicht 
Rattfinden. 


Preußisches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 25. April. 

(Fortjegung aus dem Abendblatt.) Das Abge- 
ordnetenhaus beendete heute in einer bis 3% Uhr 
dauernden Sitzung die Berathung des Gerichts- 
koſtengeſetzes. Dafjelbe wurde mit großer Mehr- 
heit angenommen; es wurden nur wenige Ab- 
weichungen von der zweiten Leſung beſchloſſen, 
u. a. wurde bei den Gebühren für Errichtung 
von Fideicommiſſen die Regierungsvorlage wieder- 
hergeſtellt, wonach für die Errichtung von 
Jamilienfideicommiſſen, Familienftiftungen und 
Familienſchlüſſen ($ 45) das Zweifache der vollen 
Gebühr erhoben wird ſtatt, wie in der zweiten 
Leſung beſchloſſen war, das Dreifache. Ferner 
wird bei § 42 ein Antrag angenommen, wonach 
für die Beglaubigung von Unterſchriften bei zwei- 
feitigen Verträgen vier Zehntel der vollen Gebühr 
zu entrichten ſind, ſtatt drei Zehntel, wie in der 
zweiten Leſung beſchloſſen war. 

Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ſtatt. 
Auf der Tagesordnung fteht die dritte Leſung 
der Notariatsgebührenordnung, des Entwurfs 
über die Errichtung einer General-Commiſſion in 
Königsberg und der Antrag Gamp betreffend die 
Bevorzugung inländiſcher Producte beim Ankauf 
für Staats betriebe. 


Deutſchland. 


Erinnerung an Thatſachen. 


Fürft Bismarck hat beim Empfange einer De- 
putation aus 8 wiederholt, daß er das 
Klebegeſetz, ſo wie es iſt, nicht gewollt, aber 
ſchließlich geſagt: „Lieber das Adoptivkind als 
55 300 0 be’, jagt icht 

7 abe“, ſagte er, „es n o gemacht, 
wie es iſt, ich habe erftrebt, daß dle Arbeiter 
überhaupt nicht beitragen ſollen — die Leute 

proclamirten, daß ich das Tabaksmonopol als 
imonium 


beiträgen war dabei nicht die Rede. Das fand 
keinen Anklang. Die Sache fiel in die Räder 
der Geheimraihsmaſchine und kam anders 
wieder zum Vorſchein und ſchließlich — ich 
glaube 7 bis 8 Jahre, nachdem ich die Sache 
angeregt hatte — kam der parlamenkariſche 
und geheimräthliche Wechſelbalg wieder aus 
der Maſchine heraus.“ 5 
Allerdings hat Prof. A. Wagner im Auguft 
1881 in einer Wahlrede in Elberfeld Barmen 
t: = 
re. ift die feſte Abſicht des Fürften Bismarck, 
wie er mir mündlich mitgetheilt, daß das 
Tabakmonopol geſchaffen werden foll, um aus 
feinem Ertrage vor Allem die Arbeiter - Der- 
fiherung durchzuführen.“ 
Prof, Wagner berechnete den Ertrag auf 
180 bis 150 Millionen Mark. Aber als 1882 der 
Monopolentwurf mit einem veranſchlagten Er- 
trage von 175 Millionen Mark an den Reichstag 
kam, war von der Altersverfiherung der Arbeiter 
keine Rede mehr. Diefer Gedanke, von dem 
Prof. Wagner behauptete, er könne den frift- 
lichen Nachweis erbringen, daß er (Wagner) ihn 
gehabt habe, ſchon lange, bevor ihn Bismarck 
ausgeſprochen — war längſt aufgegeben. Schon 
egen Ende Januar 1882 wurde bekannt, daß 
E Reichskanzler den Bundesregierungen das 
Tabakmonopol mit der Motivirung vorgeſchlagen 
habe, daß von dem Ertrage des Monopols für 


FFF 
auch klingen mögen, vernichtet. Wir lieben uns 
und laſſen nicht mehr von einander. Wir müſſen 

Ind angehören. Daran iſt nichts mehr zu 
ndern. — Und jetzt rathen Sie!“ 

Arabella war außer ſich. „Da giebt es nur 
einen Rath. Herr Makowsky hält bei Ihrem 
Bater um Ihre Hand an.“ 

„Und wenn er ihn abweiſt? Er weiſt ihn ab.“ 

„Dann — ja dann —“ Arabella ging mit 
Neiterſchritten im Zimmer umher. 

„Dann geht es einfach nicht.“ 

„Wirklich? Und wenn Georg noch einen Pater 
hätte und er fagte „nein“ zu Eurer Derbindung, 

ürden Sie dann Morgen nicht in die weite 

elt fliehen?“ 

„Das würde ich wahrſcheinlich nicht, well es 
dann auch ein Unglüh gäbe. Aber er hat 
keinen Vater mehr und wir fliehen nicht, wir 
weichen einfach der müßigen Neugierde der Leute 
aus und laſſen uns im Auslande trauen. Außer- 
gem nahen nicht feine Eriften; aufs Spiel, 
eine ! 

5 — ſprechen von allem, nur nicht von der 

e e.“ 

„Das ift keine Liebe, ein garſtiges Fieber iſt's! 

as packt Einen ſo auf einmal. Schwingen Sie 

ch in den Sattel und reiten Sie ſich's weg.“ 
(Fortiſ. folgt.) 


Danziger Stadttheater. 
%* Aus der Wüſte der Bühnenwaare tauchten 
eſtern wie ein grünes Eiland wieder einmal 
rentags Köftlihe „Sournaliften” empor und 
hatten ein für Jahreszeit und Wetter recht zahl- 
reihes Publikum angezogen. Da die Oper für 
diefes Jahr ſich ausgefungen hat, ift es für die 
Mitglieder des Schauspiels keine geringe Auf- 


x pauperis, als Unterlage für die 
Altersverſicherung benutzen wollte; von A h 


das Reich nur die dem damaligen Ertrage der 
Tabakbeſteuerung entſprechende Summe in 
Anſpruch genommen werde, der RNeſt 


aber den Einzelſtaaten behufs der Steuerreform 


überwieſen werden ſolle, ſpeciell in Preußen ſolle 
er zum vollſtändigen Erlaß der Klaſſenſteuer und 
zur Ueberweiſung der halben Grund - und Ge- 
bäudeſteuer an die Communalverbände verwendet 
werden. Auch in der kaiferlihen Botſchaft, mit 
der am 17. November 1881 die Reichstagsſeſſion 
eröffnet wurde, war das Tabakmonopol nur im 
Zuſammenhang mit der Steuerreform erwähnt 
und als der ſicherſte Weg zur Abſchaffung directer 
Landesſteuern u. ſ. w. bezeichnet. der Verſuch, 
die Verantwortlichkeit für das beſtehende Geſetz 
auf die Geheimräthe und das Parlament zu 
ſchieben, kann nicht gelingen. 


* [Bum Stephan -Jubiläum.] Heute vor 
fünfundzwanzig Jahren, am 26. April 1870, 
wurde Heinrih Stephan zum General- Poſtdirector 
ernannt und übernahm am 1. Mai die oberſte 
Leitung der Norddeutſchen Bundespoſt. Zu 
dieſem Tage ift im Verlage von Julius Springer 
in Berlin eine Schrift erſchienen, die keine Zeft- 
ſchrift ſein ſoll in der landläufigen Bedeutung, ſie 
hat es ſich zur nur Aufgabe geſtellt, im Zuſammen⸗- 
hange alles das vorzuführen, was von dem 
Manne, der ihren Mittelpunkt bildet, in 25 Jahren 
auf dem Gebiete des Derkehrsweſens geleiſtet 
worden iſt. Die Schrift wird eingeleitet durch 
einen kurzen Rückblick auf die poſtaliſchen Zu- 
ſtände in Deutſchland zu Anfang der ſechziger 
Jahre und deren Umgeſtaltung im Verfolg der 
politiſchen Ereigniſſe von 1864 und 1866, an der 
Heinrich Stephan weſentlich betheiligt war. Es 
folgt eine hiſtoriſche Darſtellung der Ernennung 
Stephans zum Chef der Norddeutſchen Bundes- 
poſt, feiner Wirkfamkeit im deutſch-franzöſiſchen 
Kriege, ſowie als Generaldirector der deutſchen 
Reichspoſt und ſeit 1875 auch des mit ihr ver- 
einigten Telegraphenweſens. der Schilderung 
feines Wirkens in Deutſchland reiht ſich an die 
Darſtellung ſeiner internationalen Thätigkeit, die 
in der Gründung und Ausgeſtaltung des Welt- 
poftvereins gipfelt. Im weiteren werden ſeine 
Beſtrebungen, die deutſche Poſt zu einer Mufter- 
anſtalt auszubauen, beſprochen, und in beſonderen 
Abſchnitten das Poſtbauweſen, die Reichsdruckerei, 
die vielfachen Verkehrserleichterungen und neuen 
Einrichtungen abgehandelt. Ein Schluß-Abſchnitt 
bringt biographiſche Notizen, ſowie Schilderungen 
der wiſſenſchaftlichen, literariſchen, parla- 
mentariſchen u. ſ. w. Thätigkeit Stephans, die 
das Bild der Perſönlichkeit des erſten General- 
Poſtmeiſters des deutſchen Reiches vervollſtändigen. 

I Proteſt gegen die Branntweinſteuer⸗ 
novelle.] Die in Nürnberg verſammelten ge⸗ 
werblichen Spiritus- und Preßhefenfabrikanfen 
Baierns befaßten ſich mit der Branntweinſteuer- 
novelle. Man fand ſich einig in der Auffaſſung, 
daß der Zweck, Exportprämien zu ſchaffen, ein 
vollkommen verfehlter und unerreichbarer ſei, 
und daß das Mittel hierzu, die differenzielle Be- 
ein der landwirihſchaftlichen und gewerb⸗ 
ichen Brennereien, dem Grundſatze der Gerechtig⸗ 
keit vollends widerſpricht. 

*IzZur Landtagserſatzwahl in Dels-Ramslau- 

r. Wartenberg wollen „Schleſiſchen 


> 


einander in die Schranzen reſte 
Herren Graf York v. Wartenberg, Jreiherr 
Pirgart und Major a. D. Willert waren fo frei, fi 


elbftändig aufzuftellen, und empfehlen band 


ublätter den Wahlmännern ein jeder ſeine 
Wahl auf das angelegentlichſte. Das Wahlrennen 
verſpricht intereſſant zu werden. Wenn am Ende 
gar ein „quartus“ gaudens die Streitfrucht der 
„drei“ pflückte 7 

* [Aatholikentag.] Die Vorbereitungen für 
diesjährige Generalperſammlung der Katholiken 
Deutſchlands in München find, wie Graf Conrad 
Prenfing am Dienstag in einer großen Münchener 
Derjammlung erklärte, bereits getroffen. Die 
neh ſoll ſich aus den beſten katholiſchen 
Kräften Deutſchlands und Oeſterreichs zuſaͤmmen⸗ 


etzen. 

f 1 IPatentweſen.] Obſchon das deutſche Patent- 
weſen durch die letzte am 1. Oktober 1891 in 
Kraft getretene Patentgeſetznovelle eine ſtarke 
Förderung erfahren hat, nimmt Deuiſchland mit 
der Zahl der in einem Jahre ertheilten Patente 
immer noch die vierte Stelle unter den Induftrie- 
ent ein, wie fih aus folgenden Angaben 
ergiebt: 

Im Jahre 1893 wurden Patente ertheilt in den 
Dereinigten Staaten von Nordamerika 22 867, in 
Großbritannien 11 600, in ZSrankreich 9860, in 
Deuiſchland 6957, in Belgien 5093, in Oeſterreich- 
Ungarn 4984, in Italien 2090 und in der Schweiz 
1681. Die anderen Staaten haben jeder weniger 
als 1000 Patente im Durchſchnitt ertheilt, die 


gabe, allein den faſt täglich wechſelnden Bedarf 
der Bühne zu decken, und der nachfühlende Zu- 
ſchauer wird darum auch gerne in dieſer Zeit 
über kleine Schwächen hinwegſehen, die jetzt bei 
einzelnen Rufführungen ſich zeigen. In der 
Hauptjache machte auch die geſtrige Vorſtellung 
einen recht erfreulichen Eindruck, wovon die herz- 
liche Freude der Zuſchauer wiederholt Zeugniß gab. 

Zum letzten Male iſt dieſes Luſtſpiel hier ge- 

eben worden mit Fräulein Menger als Gaſt. Die 
Kolle der Adelheid hatte aber in nichts verloren 
durch die geſtrige Beſetzung. Frau Raupp ent- 
wickelte mit lebendiger, natürlich wirkender Kunſt 
dieſe Figur zu vollem Leben, wobei ihr beſonders 
wieder der angenehme Tonfall und der klare 
Klang ihrer Stimme zu Statten kam. Bemerkens- 
werth war in dieſer Beziehung hauptſächlich im 
zweiten Acte die Erzählung ihrer Jugendliebe. Die 
Herren Striebeck und Kirſchner ſpielten dieſes 
Mal den Schmock und Piepenbrinck zwar 
etwas gröber, wie früher, aber immer noch 
recht gut. Das weiße Bändchen des braven 
Schmock war wohl etwas zu lang gerathen und 
einige Kraftbewegungen Piepenbrincks zu derb. 

Wir waren erſtaunt, auch geſtern wieder aus 
dem Munde des Doctors Bolz das falſche Mon- 
techi zu hören. Zu Anfang ſpielte Herr Berthold 
ihn etwas zu haftig, kam ſedoch ſpäter mehr auf 
den richtigen Ton. Der Streit zwiſchen dem Oberſi 
und Ollendorff wurde von den Herren Schieke 
und Lindikoff recht flüſſig geſpielt, und der 
ſanfte Cnriker Bellmaus bot wieder Herrn Arndt 
eine recht dankbare Aufgabe. 

So bot auch die Vorſtellung geſtern wieder 
einen Beleg dafür, daß die Journaliften, eines 
unſer beſten Luſtſpiele, vorläufig noch recht lange 
zeitgemäß bleiben und durch feinen friſchen Ton 
erfreulich und geſchmacksreinigend wirken wird. 


I; 


hen | 


von! 


Niederlande haben heinen Pateniſchutz. Etwas 
anderes ftellt ſich das Verhältniß, wenn die Zahlen 

angemeldeten Patente mit einander verglichen 
werden. Es find im Jahre 1893 an Patenten 
angemeldet geweſen in Nordamerika 37463, in 
England 25 120, in Deutſchland 14 964, in Frank- 
reich 10 162, in Belgien 5098, in Italien 2219 
und in der Schweiz 1847. Demnach würde Deutſch- 
land mit den angemeldeten Patenten die dritte 


Stelle unter den Induſtrieſtaaten einnehmen. 


Stettin, 25. April. der Magiſtrat hat be- 
—.— dem heute auf der Tagesordnung der 

tadtverordnetenverſammlung ſtehenden An- 
trage, den Reichstag zu erſuchen, die Umſturz- 
vorlage ſowohl in der Faſſung der Regierungs- 
vorlage als der Commiſſionsbeſchlüſſe im ganzen 
und unbedingt abzulehnen, die Zuſtimmung zu 
ertheilen. Inzwiſchen iſt, wie die „N. Stett. 3tg.“ 

ört, in derſelben Weiſe wie in Berlin durch den 

berpräſidenten auch hier bei der Gtadtverord- 
neten-Berſammlung und beim Magiſtrat ſeitens 
des Herrn Regierungspräfidenten Einſpruch er- 
hoben worden, weil für eine Petition gegen die 
Umſturzvorlage die Beziehung auf die Intereſſen 
der örtlichen Gemeinſchaft fehle und die Stadt- 
verordneten-Berſammlung ihre Befugniſſe über- 
ſchreiten würde. Er erſuche daher, den Gegen- 
ſtand von der Tagesordnung abzuſetzen oder in 
anderer Weiſe ſeine Berathung in der Sitzung 
auszuſchließen. dem Magiſtrat wird aufgegeben, 
einen etwaigen Beſchluß der Derſammiung zu 
beanſtanden. b 
Niederlande. 

* [Der zukünftige Prinzgemahl von Holland.] 
Nachdem die junge Königin von Holland nunmehr 
lange Kleider trägt und hie und da ohne Be- 
gleitung der Königin-Regentin Mufeen und Kirchen 
deſucht, befleißigt ſich die Preſſe für die künftige 
Landesmuiter der Niederlande einen Gemahl zu 
ſuchen. Bis dato, ſo ſchreibt die deutſche 
„Wochenzeitung“ in den Niederlanden, haben 
wir einen Sohn des Kaiſers von deutſchland, 
und zwar den Kronprinzen, einen Sohn des 
Prinzen Albrecht von Preußen, einen Prinzen 
von Sachſen-Weimar und einen däniſchen 
Prinzen die Revue paſſiren ſehen; jetzt, da die 
Majeſtäten nach England zu reiſen gedenken, 
reclamiren die engliſchen Blätter die junge Königin 
für einen engliſchen Prinzen. Sehr intereſſant 
wäre es, den Heirathscandidaten der Tyroler 
Zeitungen kennen zu lernen, denn die Majeftäten 
haben bekanntlich vor, einen fünfwöchentlichen 
Aufenthalt im ſchönen Land Tyrol zu nehmen. 
Jodelt dort augenblicklich nicht ein wronbedürftiger 


Prinz herum? 
Serbien. 


Belgrad, 4, April. König Milan wird nicht 
beim Empfange der Königin Natalie, wie man 
bisher annehmen durfte, anweſend ſein. Er wird 
nächſte Woche Serbien auf mehrere Monate ver- 
laſſen und zunächſt in Rom und Genua längeren 
Aufenthalt nehmen. 


Nußland. 


Gegen die Umſturzvorlage. 

Berlin, 25. April. die Berliner Gtadiver- 
ordneten-Derfommlung hat heute beſchloſſen, 
auf Antrag des Vorſtehers Dr. Langerhans den- 
ſelben zu ermächtigen, an den Reichstag eine 
Petition gegen die Umſturzvorlage zu richten. 
Oberbürgermeiſter Zelle hatte vorher von der 
Annahme des Antrages abgerathen. 

Ein Comité, an der Spitze Oberbürgermeiſter 
Zelle und Bürgermeiſter Kirſchner, hat eine Ein ⸗ 
ladung an ſämmtliche Stadträthe und Stadi⸗ 
verordnete Deutſchlands erlaſſen, Delegirte zu 
einer am 5. Mai in Berlin abzuhaltenden Der- 
ſammlung zu entſenden, welche einen Proteſt 
gegen die Umſturzvorlage an den Reichstag 
richten ſoll. 


Li-hung-iſchang über den europäiſchen 
Kandel in Oſtaſien. 

Köln, 25. April. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Tieniſin, Li-hung-tſchang habe kürz- 
lich den Vertretern der Großmächte gegenüber 
ſein Befremden ausgedrückt, daß ein großer Theil 
der europäiſchen Preſſe auffälliger Weiſe für 
Japan Partei nehme. Es werde nicht lange 
dauern, dann mache Japan den Europäern auf 
ihren bisherigen Abſatzmärnten Concurrenz. mäh- 
rend China bei feiner Riefengröße für den 
europäifhen Handel auf Jahrhunderte hinaus 
bſatz habe. Die „Köln. Ztg.“ verſichert, dieſe 
Anſicht werde in China und Japan von allen 
europälſchen Kaufleuten ohne Ausnahme getheilt. 


Berlin, 25. April. Ueber die vergleichenden 
Bemerkungen des Kaiſers in dem von ihm vor 
kurzer Zeit in der Kriegsakademie gehaltenen 
Vortrag hinſichtlich der verſchiedenen Flotten 
erfahren die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
nachträglich, daß der Monarch in dem Vortrage 
u. d. darauf bingewieſen hat. daß vor 8 Jahren 
die Kreuzer der deutſchen Flotte ihrer Conſtruction 
und ſonſtigen Beſchaffenheit nach alle derartigen 
Fahrzeuge in den übrigen Flotten übertrafen, 
heute jedoch hinter vielen derſelben zurückſtehen, 
und ferner, daß der Kaiſer bemerkte, der com ; 
mandirende Admiral habe ihm verſichert, daß, 
wenn Deutſchland jo im Schiffsbau fortfahre wie 
bisher, unſere Flotte im Jahre 1898 mit keinem 
der Conſtructon nach den übrigen Seemächten 
gewachſenen Schiffe auszulaufen vermöchte. 

— der Bundesrath hat den Antrag betreffend 
den zollfreien Einlaß der von dem inter- 
nationalen landwirthſchaftlichen Maſchinenmarkte 
in Wien zurückgelangenden Güter angenommen. 
j Capitänlieutenant Burski, welcher im 
Januar den Corvetten - Capitän Mittler im 


Piſtolenduell erſchoß, iſt zu zwel Jahren Feſtung 
verurtheilt worden. Er hat die Strafe bereits in 
Magdeburg angetreten. 

— Der „Reihsanzeiger” iſt ermächtigt, die 
Angaben der „Schaumburger Zeitung“, wo- 
nach Kaiſer Wilhelm feine Einwinigung zur 
Bermählung feiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Dictoria mit dem Prinzen Adolf von Schaum- 
burg-Lippe nur unter der ausdrücklichen Be- 
dingung gegeben habe, daß der Prinz dem jetzt 
verſtorbenen Fürſten von Lippe-Detmold ſuccedire, 
und daß in Folge deſſen der verſtorbene FZürft den 
Prinzen Adolf bereits im Jahre 1890 im Falle ſeines 
Ablebens zum Regenten ernannt habe, ſeinem 
ganzen Inhalte nach für erfunden zu erklären. 

Berlin, 25. April. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der könig. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 MA. auf Nr. 113 155. 

6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 51244 
106 469 112 738 125 917 173 696 177 301. 

41 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4010 6246 
13 093 26 794 29 850 32 649 41 207 46 802 48 733 
62 007 63523 73447 74154 75046 77840 78298 
82497 89217 111186 116834 118546 125603 
133 818 145 254 148 928 155 833 161 638 161 705 
164036 172 300 175035 175897 176 989 190 456 
192 262 192 402 193 435 195 392 199 866 204 178 
224 059. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4408 7428 
13 667 18832 39 273 44 773 46 003 48 092 51 913 
58 148 59 009 72420 76 160 89 284 89 878 95 206 
99 894 114256 121 967 123293 124 661 130 328 
133 595 134 859 137 780 153573 169 655 177 915 
190 302 196 179 201 174 201 220 202 090 206 348 
218 484 224 488, 

Wilhelmshaven, 25. April. der Kreuzer 
„Prinzeß Wilhelm“ wird übermorgen nach 
China abgehen. 

Stuttgart, 25. April. Der feit 1872 beglaubigte 
banriihe Geſandte Graf Tauffkirchen iſt heute 
hier geſtorben. die Beerdigung findet in 
München ſtatt. 

Peſt, 25. April. Das Abgeordneienhaus be- 
ſchloß heute zum dritten Male nahezu einſtimmig 
das Geſetz über die Judenreception unverändert 
an das Magnatenhaus zurückzuleiten. 

Paris, 25. April. Wie verlautet, wird das 
engliſche Mittelmeer - Geſchwader Ende Juni 
die Häfen von Marfeille und Toulon beſuchen. 
Der Beſuch wird 14 Tage dauern. 


Petersburg, 25. April. General Annenhoff 
hat dem Finanzminiſter Witte wegen angeblich 
ehrenrühriger Reußerungen eine Forderung zu- 
gehen laſſen. Der Miniſter hat die Forderung 
angenommen und den Zaren davon in Kenntniß 
gejeht. (?). 

Petersburg, 25. April. Der Generalgouverneur 
von Finland, Graf Keyden, hat den Lehrern 
ſchwediſcher Schulen in Finland die Erlaubniß 


zur Theilnahme an dem diesjährigen Congreſſe 


ſchwediſcher Lehrer in Stockholm verweigert. Er 
betonte, die Betheiligung von Zinländern an 
ſchwediſchen Congreſſen ſei überhaupt unpaſſend 
und unzuläſſig. 

Petersburg, 25. April. Im Gebiet des 
Donez find neue Goldminen entdeckt worden. 
Die Regierung wird Bergbau-Ingenieure dorthin 
ſenden, um eine Ausbeutung der Goldminen in 
Angriff zu nehmen. 

Kronſtadt, 25. April. Das Eis ſteht noch feſt. 
Eine Rinne für den Dampferverkehr zwiſchen 
Kronſtadt und Oranienbaum iſt hergeſtellt. 

Odeſſa, 25. April. Der Getreidemarkt iſt ſehr 
belebt. Es herrſcht Preisſteigerung. 


Danzig, 26. April. 

I Sonntagsarbeit.] Rach dem Regulativ vom 
24, Februar 1841 betr. die äußere Keilighaltung 
der Sonn- und Zeſttage war zur ausnahmsweiſen 
Dornahme ſolcher Arbeiten, welche an Sonn- und 
Zefttagen ſonſt nicht zuläſſig waren, die Genehmi- 
gung der Ortspolizeibehörde erforderlich. dieſe 
Genehmigung ſollte nur in beſonders dringender 
Deranlaſſung bezw. in außerordentlichen Fällen, 
J. B. wenn im Schiffahrts- und Handelsverkehr 
zur Abwendung beträchtlichen Schadens im @e- 
werbe dahin einſchlagende Arbeiten ohne Auf- 
ſchub vorgenommen werden müſſen, ertheilt 
werden. Bezüglich der Fabriken, Werkſtätten 
und der dieſen ähnlich geſtellten Baubetriebe 
(Bauhöfe, Handwerksbetriebe Pr) ift an Stelle 
jener Beſtimmung ſeit dem 1. d. Mis. die des 
§. 105 f der Gewerbeordnung getreten. Hiernach 
können durch die untere Verwaltungsbehörde 
Ausnahmen von dem generellen Derbote der 
Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn- und 
Feſttagen für beſtimmte Zeit zugelaſſen werden, 
wenn zur Verhütung eines unverhälinißmäßigen 
Schadens ein nicht vorherzuſehendes Bedürfniß 
der Beſchäftigung eintritt. So ähnlich dieſe Be- 
ſtimmung zunächſt der früheren erſcheinen möchte, 
jo beſtehen doch zwiſchen dieſen beiden Dor- 
ſchriften mehrfache Unterſchiede, welche wir zur 
Orientirung für die Intereſſenten hier nach- 
Pau hervorheben mollen: 

unächſt ift zur Ertheilung der Genehmigung nicht 
mehr in allen Fällen die Ortspolizeibehörde zuftändig, 
fondern nur in Städten mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern, in allen anderen Ortſchaften dagegen der 
Landrath, ſofern dieſer nicht etwa die Amtsvorſteher 
ierzu ausdrücklich ermächtigt. Ferner konnte die 
Genehmigung bisher auf mündliches⸗ oder ſchriftliches 
Erſuchen hin ohne weiteres in mündlicher oder ſchrift⸗ 
licher Form ertheilt werden. Mit dem 1. d. Mis. muß 
jede derartige Genehmigung gemäß $ 105 f Abſ. 2 der 
Bewerbe-Ordnung ſchriftlich ertheilt werden. Dieſe 
Genehmigung muß von dem Betriebsunternehmer 
bezw. Arbeitgeber während der Dauer der genehmigten 
Arbeit an der Arbeitsſtätte ſo aufbewahrt werden, daß 
fie den zur Revifion zuſtändigen Polizei- und Gewerbe- 
Kufſichts-Beamten jeder Zeit zur Einſicht vorgelegt 
werden kann. Außerdem muß der Arbeitgeber eine 
Abſchrift der Genehmigungs-Ausferligung herſtellen 
und während der Arbeit innerhalb der Betriebsſtätte 
an einer den Arbeitern leicht zugänglichen Stelle aus- 
hängen. Endlich muß der Arbeitgeber in ſeinem An- 
trage auf Ertheilung der Genehmigung außer feinem 
Namen und der Bezeichnung Art und Belegen- 
heit des Betriebes angeben, für welchen Tag 
bezw. für welche Tage und für welche Zeit die 
Genehmigung gewünſcht wird, ferner wie viel Arbeiter 


wird erſetzt durch Projectionsbilder. Sobald die 
Mufin beginnt, tritt völlige Dunkelheit im Saale 
ein, > er nur das projicirie Bild hell her- 
austt 


zen. Der Bankenmorkt war ungleichmäßig, der 

ontanmarkt ziemlich behauptet. Don heimiſchen 
Bahnen waren Lübecker gedrückt, ſchweizeriſche luſtlos, 
nur Nordoſtbahn gefragt, italieniſche Bahnen feſt. 
Das Mehrerträgniß von 105838 Lire bei der 
Mittelmeerbahn har deshalb nicht befriedigt, weil 
das Plus nur aus dem Perſonenverkehr entſpringt. 
200 Keinrichbahn und Warſchau-Wiener ſchwach. 

chiffahrtsactien gedrückt. Truſt- Dynamit ſchwach, 
Fondsmarkt ftill, Italiener ſchwach. Der Beginn dev 
zweiten Börſenſtunde war durchweg ſtill bei nahezu 
unveränderten Courſen. Im weiteren Verlaufe hat ſich 
Prinz Keinrichbahn um 2 Proc, erholt, Zranzofen 
waren beſſer. Leitende Banken anziehend. Montan- 
werthe behauptet, Cübeck-Büchener gut erholt. Schluß 
feſt. Nachbörſe beſeſtigt auf Erleichterung der Ultimo- 
schiebung in Wien. Privatoiscont 1%. 

Frankfurt, 25. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3328, Franzoſen 363½, Lombarden 
89¼, ung. 4% Goldrente 102,90, ital. 5 Rente 87,45. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 25. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3x Rente 102,30, ungar. 4% Goldrente 102,872 
Franzoſen 906,25, Combarden 243,75, Türken 26,05, 
Aegupter —. Tendenz: behauptet. — Rohzucker loco 
25,75, weißer Zucker per April 26,50, per 
Mai 26,50, per Mai-Auguft 26,75, per Ohklbr. 
Januar 27,50. — Tendenz: matt. 

London, 25. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1055/16 4% preuß. Conſols —, 4 Ruſſen von 1889 
101½, Türken 25¾, 4% ungariſche Goldrente 102, 
Hegypter 1105. — Platzbiscont 7/. — Silber 309/16. 
— Tendenz behpt. — Kavannazucker Nr. 12 11½. — 
Nübenrohzuckher 9ſ¼. — Tendenz: ſchwächer. 

Petersburg, 25, April. Wechſel auf London 3 M. 93,20, 

Nempork, 24, April. (Schluß -Courfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/5, do, für andere Gicher- 
heiten do. 2½. Wechſel auf Condon (60 Tage) 4,881/,, 
Cable Transfers 4,89 Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,167/5, do. auf Berlin (60 Tage) 95%, Atchiſon - Topeka · 
u. Santa-Fe-Actien 5¾, Canadian-Pacific-Actien 448%, 
Central-Paciſic-Actien 17½, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul-Kctien 61%, Denver- u. Rio-Grande-Pre - 
ferred 41%/,, Ilinois-Central-Actien 91, Lahe Shore 
Shares 141 ½, Louisville- und Naſhpille - Actien 55 ¾, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 12½, Newy. Centralbahn 
98¼ , Northern-Pacific-Prefer. 20¼, Norfolk and 
Weitern-Breferred 17, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 31, Union-Pacific-Actien 13½¼, Silver, 
Comm. Bars. 67. — re Baumwolle, 
Newyork 61/16, do. New-Orleans 6/8. Petroleum 
do. Newypork 10,00, do. Philadelphia 9,95, do. 
rohes 9,50, do. Pipe line cert. per Mai 205 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 7,12, do. Rohe u. Brothers 7.40. 
Mais fefl, do. per Mai 52¼, per Juli 523/, 
do. per September 527%. Weizen feſt, rother 
Winterweizen 87¼, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 64%, do. do, per Juli 65¼, do. do. per 
Dezbr. 68. Getreidefracht n. Liverpool 17/,. Kaffee fair 
— rg 2 — . 7 per Mai 13,85 

o. do. per Juli 14,20. Mehl, Spring- ser 
2,70. Zucker 21½16. Kupfer 9,70, eee 


Chicago, 24. April. Weizen feft, per Mai 597 
per Juli 617, — Tais feſt, = mai 477% Spe 
ſhort clear nomin. Pork per April 12,17. 


> Nohzucker. 
Danııa 25. April. Lend 2 Be. 5 1 — 
A ril, Tendenz: ſchwächer. Heuti 
9,05 M Gd. , ſis 880 Rendem. incl. 3 
as 2 
agdeburg, 25. April. Mittags 12 Uhr. Tend 
ſchwächer. April 9,22½ M, Mai 9,30 Mi, Zull 9. ) 
M, Auguft 9,62 ½ M. Ohtober-Dezbr. 9,771/;, M. 
are 7 Uhr. enge, April 9, 17½ M 
2 A „ = 2 A 5 . 
Onibr.- er 9.77 M. * 


Aus der Geſchäftswelt. 

Um es den Bewohnern der Altſtadt bequ 
machen, zu fſeſtlichen Gelegenheiten fich — — 

ochzeits-, Spazier- etc. Wagen auszuſuchen, hat Herr 

uhrhaltereibeſitzer N. Bötzmeger außer feinem Ge- 
ſchäft am Vorſtädtiſchen Graben eine Commandite am 
KAltſtädtiſchen Graben Nr. 63 eingerichtet, in der die 
verſchiedenſten Gefährte zur Auswahl ſtehen. 


Schiffsliſte. 
a Neufahrwaſſer, 25. April. Wind: S. 
Gefegelt: Vineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


er im Ganzen in ſeinem Beiriebe beſchäftigt und wie 
viele davon an dem betreffenden Sonn- oder et 
arbeiten jollen, desgleichen mit welchen Arbeiten ſie 
an dieſem Tage beſchäftigt werden ſollen und aus 
welchen Gründen die Ertheilung der Genehmigung 
nothwendig iſt. Dieſe Angaben find ſchon deshalb 
nöthig, weil die genehmigende Behörde dieſelben in 
das über die Genehmigungen zu führende Verzeichnißß 
einzutragen hat. Die Genehmigung darf nur vorüber 
gehend auf beſtimmte Zeit und nur unter der Voraus- 
fehung bewilligt werden, daß das Bedürfniß zur 
Sonntagsarbeii trotz Aufwendung gehöriger Sorgfalt 
nicht vorherzuſehen geweſen und daß der durch den 
Ausfall der Sonntagsarbeit drohende Schaden un- 
zerhältnißmäßig, alſo jo erheblich ift, daß demgegen- 
über die Beeinträchtigung, welche die Sonntagsruhe 
der Arbeiter durch die Ausnahmegeſtattung erfährt, 
wicht entſcheidend in's Gewicht fallen kann. Daß dieſe 
Dorausſetzungen vorliegen, hat der Betriebsunter- 
nehmer in feinem Antrage nachzuweiſen. Bei mehr als 
fünfftündiger Beſchäftigungsdauer ift darauf Bedacht 
ju nehmen, daß die betreffenden Arbeiter am dritten 
Sonntage volle 36 Stunden, oder am zweiten Sonntage 
von 6 Uhr Morg. bis 6 Uhr Abends, oder in jeder 
Woche an einem Werktage mindeſtens von 1 Uhr Radım. 
an von jeder Arbeit ganz freigelaſſen werden und ihnen 
wenigſtens an jedem dritten Sonntage die zum Beſuche 
des Gottesdienſtes erforderliche freie Zeit gewährt 
wird. Die Genehmigung ſoll in der Regel nicht für 
den erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeiertag ge- 
währt werden. Auch iſt die untere Verwaltungs- 
behörde nur berechtigt, die Genehmigung für denſelben 
Betrieb höchſtens für vier auf einander folgende Sonn- 
und Feſttage zu ertheilen. Wird die Genehmigung für 
mehr als vier auf einander folgende Sonn- oder Zeſt⸗ 
tage beantragt, fo ift die Zuſtimmung der höheren 
Bermaltungsbehörbe für die Ertheilung der Genehmi- 
gung nothwendig. Da der Unternehmer die Sonntags- 
arbeiten vor Eingang der ſchriftlichen Genehmigung 
nicht vornehmen laſſen darf und eine nachträgliche 
Ertheilung der Genehmigung unzuläſſig iſt, ſo werden 
die Unternehmer bezw. Arbeitgeber er thun, den 
Antrag vollftändig mindeftens 24 bis Gtunden vor- 
her bei der Ortspolizeibehörde bezw. bei dem Land- 
rathsamte einzureichen. 

* [Reue Kirchengemeinde.] Dom 1. Mai d. J. 
vird die evangeliſche Gemeinde in der Borftadt 
Schidlitz ſelbſtändig. Mit der Bildung der 
Bemeindekörperſchaften, des Gemeindekirchen⸗ 
rathes wie der Gemeindevertretung wird unver- 
züglich vorgegangen. Am 14. Juli ſoll die Wahl 
hierzu ftattfinden. Anmeldungen zur Mählerliſte 
find persönlich in der Wohnung des Herrn 
Predigers Voigt bis ſpäteſtens den 20. Mai d. J., 
Mittags 12 Uhr, zu erfolgen. Don der zum 
Kirchbau nöthigen Summe iſt erſt ca. die Hälfte 
vorhanden, doch wird ein allerhöchſtes Gnaden ⸗ 
geſchenk erwartet. 

I50jähriges Amtsjubiläum.] Herr Amts- 
gerichisſecretär Meinke hierſelbſt beging am 
Mittwoch im Familienkreiſe ſein 50 jähriges Amts- 
jubiläum. Bon Vorgeſetzten und Collegen wurden 
ihm die herzlichſten Glückwünſche und Ehren- 
angebinde dargebracht. Die Gerichtsbeamten ver- 
ehrten dem in weiten Kreiſen unſerer Bürger- 
ſchaft bekannten und hochgeſchätzten Jubilar einen 
werthvollen Pokal. Die allerhöchſten Orts erfolgte 
Verleihung des Charakters Kanzleirath haben wir 
geſtern Abend bereits gemeldet. 

„Wieder abgebracht.] Gapitän 1 Führer 
des hieſigen Dampfers „Sophie“, telegraphirte 
geitern Nachmittag an die Rhederei aus Allinges 
„Sophie“ bei Hammeren geſtrandet, mit Hilfe 
von Ankern flott ar. Colliſionsraum voll 


Döbelsheibe (Reg.-Bez. Marienwerder) vom 1. Juli 
2 ab übertragen; Süß m ee An in Oberf, 
Nehhof. unter Ernennung zum kgl. Zörfter die Jörſter 
ftelle zu Königsbruch (Rea.-Be}. Marienwerder) über- 
tragen worden. 5 

* [Reeitation.] Heute Abend findet im haufmänni- | 
ſchen Verein (Dr. Scherler'ſche Aula) der zweite (letzte) 
dramatiſche Vortrag des Herrn Recitators Conrad 

ekelmann ſtatt. Es find Scenen aus Zuldas „Der 

alisman“ und größere Dichtungen von Ibfen, Coppse, 
Groſſe und Baumbach gewählt worden. 

* Vacanzenliſte.] Magiftrat in Konitz zum 1. Juli 
ein Krankenwärter beim ſtädtiſchen Arankenhaufe, 
20 Mk. monatlich bei vollſtändig freier Station, im 
Falle längerer Dienftzeit Gehaltserhöhung. — Magiſtrat 
in Stolp zum 1. Juli Jörſterſtelle Ulrich shof, 
Kämmereiforſt Loitz, 850 Mh. Gehalt, freie Wohnung 
und Holz für 50 Mk., außerdem Nutzung von beſtimmten 
Flächen von Wieſen, Acker, Garten und Kofraum. — 
Landgericht in Stettin ſogleich ein Kanzleigehilfe⸗ 
8 Pfennige für die Seite Schreibwerk, Einkommen je 
nach Leiſtung der Arbeit, eine Erhöhung kann bis auf 
10 Pfennige pro Seite erfolgen. — Kreis- 600 
Lötzen ſofort ein Chauſſee - Aufſeher, 600 R. 
jährlich. — Jäger, unverheiraihet, zum 1. Juli d. Z. 
Hohes Schuß- und Fanggeld, freie Station. Zeugnifſt⸗ 
Abſchriften einzureichen an v. Böhl, Cramon bei 
Warnitz, Mecklenburg- Schwerin. — Förfter. Zum 
1. Juli d. J. für eine Privatforſt in Weſtpreußen, Kreis 
Neuſtadt, einen Förſter oder Forſtauſſeher, der das 
Förſterexamen beſtanden hat. Crenzow bei Anklam. 
v. Quiſtorp-Crenzow. — Oberjäger, baldigſt. Be- 
dingung: Kenntniſſe von Faſanenzucht und Kundedreſſur. 
Oberſäger Bruhne, Nußbach, Renchthal (Baden). — 
Jäger der Klaſſe A von wenig Dienſtjahren, geeignet 
zum Forſtſecretär, zum 1. Mai. Privat - Oberförfterei 
Rajumko bei Grätz in Poſen.— Polijeiwachtmeiſter. 
zugleich Bauaufſeher, baldigſt beim Magiſtrat zu Zelle. 
Gehalt 1500 bis 2100 Nu. — Rangirmeifter- 
Diätare ſofort bei der kaiſerl. General-Direction der 
Eisenbahnen in Elſaß-Lothringen. Gehalt 1080 Mh., 
im zweiten Jahre 1140 Mk., im dritten Jahre 1200 Mh. 

* [Ortskrankenkaſſe. ] Im Bildungsvereinshaufe 
hielt geſtern die Ortskrankenkaſſe der vereinigten Ge- 
werke Danzigs ihre Generalverſammlung ab. Nach 
dem Bericht der Rechnungsreviforen betrugen die Ein- 
nahmen 14 341,11 Mh., die Ausgaben 12 236,37 Mh., 
ſodaß eine Mehreinnahme von 2104,74 Mk. zu ver. 
jeichnen war. Die Mitgliederzahl iſt von 935 auf 1038 
geſtiegen. Bei der darauf vorgenommenen Erſahwahl 
wurden aus dem Stande der Arbeitgeber Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Jul. Balla und aus dem Stande der Arbeit. 
N die Herren Paſchhowski, Potrnkus und 


Irrthümlich erſchoſſen. 
München, 24. April. Wie die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ melden, erſchoß in der ver ⸗ 
angenen Nacht ein vorher von Civiliſten be- 
läftigter Wachtpoſten auf dem „biefigen Erercier- 
plate in Obermiejenfeld irrthümlich einen Sol- 
daten der Diſitirpatrouille. (W. T.) 


Neue Erdſtöße in Laibach. 


Das ſchwergeprüfte Laibach kommt noch immer 
nicht zur Ruhe. Auch am 24. d. fanden noch geringe 
Erderſchütterungn ſtatt. Der Geſundheitszuſtand 
der Bevölkerung iſt normal. Die Baucommiſſio- 
nen find unausgeſetzt thätig. 


Eine Schwebebahn über den Niagara. 

Ein kühnes Eiſenbahnunternehmen iſt jet in 
Amerika in der Ausführung begriffen, nämlich 
eine Drahtſeil-Schwebebahn, die direct über die 
Niagarafälle hinwegführt. Zu dem Zwecke wird 
auf jeder Seite des Flufjes ein eiſerner Thurm 
errichtet, zwiſchen welchen das die Wagen tragende 
Drahlſeil geſpannt wird. die Wagen ſollen gegen 
20 Perſonen faſſen und die Fahrt eine großartige 
Aus ſicht auf die Niagarafälle gewähren. Die 
Unternehmer gedenken die Bahn ſchon zu Anfang 
dieſes Sommers zu eröffnen. 


Von der Hinterlaſſenſchaft eines Weiberfeindes 
weiß das „N. W. Tgbl.“ Folgendes zu erzählen: 
Eine wegen ihres Haſſes gegen das „Ewig 
Weibliche“ beſt bekannte Perſönlichkeit des 
16. Wiener Bezirks, ein Hageſtol non plus ultra, 
iſt vorige Woche, als er zu dem Leichenbegängniß 
ſeines Bruders fuhr, geſtorben. Der lange, hagere 
Mann mit dem ſchwarzen Galonanzug, ſtets mit 
Cylinder und einem Rohrſtock verſehen, war eine 
mpiſche Figur im 16. und 17. Behirk. In einem 
Jach feines Schreibtifhes fanden feine Derwandten 
ein Päckchen mit der Aufſchrift: „Derſuche meiner 
Verwandten, mich ins Ehejoch zu zwingen.“ Das 
Päckchen enthält 62 Briefe, die vom Jahre 1845 
bis 1893 laufen und mit Bemerkungen des Hage- 
ſtolzen verſehen, regiſtrirt und ad’acta gelegt 
find. der Kageſtolh, Privatier und Haus- 
beſitzer im 18. Bezirk, fügte dieſer Sammlung 
in einem Zettel bei: 62 Briefe mit ebenſo 
vielen Anträgen von heirathsbedürftigen Mädchen 
und Wittwen, welche ein Gejammtvermögen von 
1 760 000 Gulden ins Feld ſtellten, um mich zu 
ködern. Dr. Ungern nannte man ihn ſcherzweiſe, 
wenn er in ſeinem Stammgaſthauſe jede zweite 
Woche erſchien. Im Gaſthauſe ſaß er nur dort, 
wo er wußte, daß kein Platz für eine Damen- 
geſellſchaft war. Ging er in's Theater, ſo nahm 
er ſtets drei Sitze. Links war ſein Jactotum, der 


ilken in den Vorſtand gewählt. : 

* [Girafhammer.] Wegen eines Taſchendiebſtahls 
hatte ſich der jugendliche Arbeiter Wilhelm Groenke in 
verantworten. Am 17. Auguft v. J. begab ſich ein 
Unterbeamter auf den linksſeitigen Wall am Hohenthor 
und ging dort ſpazieren. Ermüdet jehte er ich am 
Walle hin, ſchlief in der Kitze ein und erwachte erſt 
von einem Zerren an ſeiner Weſte; er ſah gerade noch, 
daß ein junger Menſch in Begleitung eines älteren 
forttief, der feine Uhr in der Hand hielt. Unter Hilfe- 
rufen — 75 er den kleineren bis jur Wollweber- 
She: woſelbſt letzterer feſtgenommen wurde; die Uhr 
fand man ſedoch nicht mehr. In dem Verhafteten 
wurde Groenke erkannt, der ſeine Schuld beſtritt und 
re andere Strafgefangene der That bezichtigte. Die- 
elben belaſteten den Angeklagten durch ihre Angaben, 
verweigerten dann aber den Eid, jo daß der Staats- 
anwalt eine Strafe gegen fie beantragte. Der Gerichts- 
bl beſchloß jedoch, die beiden Zeugen als der Mit- 
ihäterſchaft verdächtig, nicht Br vereidigen und ver- 
uriheilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängniß. 

* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es ſind 
überlaſſen worden die Grundstücke: Hafenſtraßße Nr. 7 
nach Kuflöſung e adi u. Hardt- 

nn von dem Kaufmannn Franz Kardimann ju i : 
Steitin an den Kaufmann Fritz Wieler. (Preis nicht Friedhofe, wo ich beerdigt werde, neben mit 
angegeben) Der ideelle Antheil von 88 Markt | ® 
. 13 und 14 und Ziezauſchegaſſe Nr. 2, 3, K von dem 
Oral er Paul Merten an die drei e ragenen | 
iteigenthlimer Borsdorf'ſche Eheleute, Leid Ehe- 
leute und Oscar Kundertmark für 16 250 Mk. f 
Er 


Aus der Provinz. 

Eibing, 25. April. (Telegramm.) Die hiefige 
Strafkammer verhandelte heute im Wieder- 
aufnahmeverfahren gegen den laubſtummen 
Maurerhandlanger Queiß-Elbing, welcher vor 
einem Jahr wegen Körperverletzung zu 15 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden war. Der Gerichts- 
hof hielt das erſte Urtheil aufrecht. 

P. Graudenz, 25. April. Im Herbſt vorigen Jahres 
wurden in Engelsfelde bei Graudenz die ſchon hoch- 
75 ee in 2 ei — 

> twas abjeits liegt, ermordet aujge . 
e 925 Leichen ergab, daß beide Eheleute Die kannibaliſche Boa 
augenſcheinlich mit einem harten, ſtumpfen Werkzeuge | des Londoner Zoologiſchen Gartens, die, wle 
erſchlagen worden waren. Die eingeleitete Unterfuhung erzählt, am 5. Oktober letzten Jahres ihre nur 
hatte nichts zu Tage gefördert; ein des Mordes ver- zwei Zuß büczere Collean verschluckte, ift am 
dächiger hiefiger Arbeiter, welcher gefänglih wee aus | 16, April verſchieden. Ihr Tod war aber heines- 


‚ inder Beweiſe aus d 5 
ber Haft entlaflen Wochen den cet man ſſeboch wegs eine Folge ihres uncollegialiſchen Vorgehens; 


auf der Spur des Mörders zu fein. Beim Umpflügen fie hat ihre Collegin gut verdaut und ſchon am 
— Ländereien in ber He arfeaft des Goher'ſchen] A. November mit großem Appetit mehrere Tauben 
Gehöftes hat man vor einigen Tagen einen int] verzehrt. Die Arankheit, der fie erlag, war eine 
Blut beflehten gammer, ſowie einen Stoch ganz gewöhnliche Schlangenkrankbeit, verschärft, 
nu gefördert, mit welchen zweifellos ue] wie vieleicht ein tieferer Eindlich in die Schlangen. 

ordthat begangen worden iſt. Das Ackergrundſtück⸗ pſhchologie zeigen könnte, „durch Gewiſſensbiſſe 


fi 3 „ge- . : 
111 SE | Uno Zeauer über den eff Siner Srennin, 


e U rden 


i 5 ctor | Bukareft, 24. April. Die Donau ftelgt an- 
Thorn, 25. April. (Zelegtamm.) Zum DIE dauernd. Fin Braila find die tiefer gelegenen 


der hiefigen höheren Töchterſchule ift Oberletrer] Stadtteile überſchwemmi. Bei Calarajdi ſind 
Mender- Marienwerder gewählt worden. 4 Perſonen ertrunken und eine große Anzahl 
„Dem Inſpector Wilheim Krauſe in Gr. Airfteins- | Dieh zu Grunde gegangen. Im Dorfe Chirnogi 
dorf (Kreis Ofterode) iſt jet für die Rettung zweier] konnte die Hälfte der Bewohner ſich nicht mehr 
Knaben aus Lebensgefahr im Jahre 1893 die Rettungs- rechtzeitig retten und wurde vom Hochwaſſer der 


medaille am Bande verliehen worden. Olten Se Waſſ N 
p i uard tenitza eingeſchloſſen; da das aſſer weiter 
F Net ee Galli ſteigt, find die Bewohner in großer Beſorgniß. 


heute die goldene Sea. Der Kaiſer hat dem Jubel- In Giurgevo iſt der Damm und Hafen bedroht. 
paare die Ehejubil umsmedaille verliehen. — — 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Waſſer, ſonſt Schiff dicht, erwarte Taucher mit 
Svitzerdampfer. erde verſuchen, 90 ald der 
a: nachläßt. Kopenhagen ohne Hilfe zu er- 
reichen. 

* [Deriegung.] Der Umzug der Polſzeibureaus 
son der anggafle nach dem einftmeilen ge- 
mietheten Grundſtück auf Petershagen wird am 
Mittwoch, den 1. Mal, ſeinen Anfang e 

»[Centralbahnhofsbau.] Mit der Verbreite 
rung des Bahnkörpers zur Legung eines zweiten 
Schienengeleiſes auf der Strecke zwiſchen Sand. 
grube und Schwarzes Meer ift geſtern begonnen 
worden. Der Umbau der uebergangsbrüche an 
der Sandgrube foll demnächſt auch in Angriff 
genommen und zunächſt eine Interimsbrücke ge» 
baut werden. 15 

„[Zur Unfallv rung] Die Hinterblieb 
des 2 26. er 169 erben — 
Kalender waren mit ihrem Antrage auf Nenten⸗ 
bemiliigung ſowohl von der Section IV. der nord- 
öſtlichen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft als von dem 
Schiedsgericht zu Danzig abgewieſen worden und hatten 
** das Urtheil des letzteren Recurs 7 Mr 
J. hatte Anfangs September 1893 nach ftarher körper- 
licher Anſtrengung beim Legen von Eiſenſchienen 
plötzlich einen ftarken Bluthuften bekommen, und bie 
Kläger behaupteten, daß hierin bie Zobegurfadie au 
finden, mithin der Verſtorbene ein Beer feiner Berufs - 
ihätigkeit geworden ſei. Dies beſtritt Lach die 

a 


für breit chen zu | 

je Mitte zu beerdigen, die Räume rechts und 
uks aber unbelegt zu laſſen.“ Weiter kann 
an wohl den Kaß nicht mehr ausdehnen, als 
bis über das Grab. 8 


Eine Rieſenpetition. 


London, 23. April. Dem britiſchen Miniſterium 
wird demnächſt eine Riejenpetition überreicht 
werden. Sie iſt von 7 500 000 Perſonen unter- 
zeichnet, die fünfzig verſchiedene Sprachen reden. 
Die „Weißband-Miſſionarinnen“ des britiſchen 
Mäßigkeits-Frauenvereins haben dieſe Rieſen- 
bitiſchriſt in zwei Jahren zu Stande gebracht. 
Ihr Zweck ift, die Regierung zu erſuchen, den 
Derkauf von berauſchenden Getränken und Opium 
im ganzen britiſchen Reiche zu verbieten. 


Wildt a. Warſchau. Zabrihbefiter. Müll i 
Büchner a. Stettin, a ne Se a, — — 
Aſſec.-Inſpector. Salzmann a. Königsberg. Major 
Schr. v. Malzahn g. Danzig, Lieutenant. Walt 8 
Ciwicklinski, Kamnitzer, Cohn, Blauſtein, Belau, Hey⸗ 
mann. Fechner. Andre. Cippold, Schimowskl, Schuch, 
Leidert, Aron, Guhrauer, Coejer, Ackermann und Loewy 
a. Berlin, Baden und Rothhegel a. Gteitin, Heeſe a, 
Malchiau, Michels a. Crefeld, Dreifuß a. Mainz, Stoeckicht 
$ Frankfurt. Gchulje a. Oſterholz, Loewe a. Paris, 
uchs und Kunze a. Breslau. Wurckheim a, Leipfig, 
mann 8 ey e Saen —— * 

eburg, Gnn a, Gent, Stadie a. Königsberg, Webele 
a. Braunschweig. Eckert a. Hamburg, Kaufleute. 


Berufsgenoſſenſchaft mit Rückſicht darauf, d die 
Aerzte als Todesurſache Schwindſucht conſtatirt hätten, 
die nicht erſt fell dem September 1893 entſtanden 
fein könne. Die ärztlichen Gutachten befandn ſich 
nicht in Uebereinſtimmung mit einander. Während 
der behandelnde Arzt der Meinung war, daß eine ſo 
heftige Lungenblutung, wie fie K. damals gehabt habe, 
wohl den Schluß nahe lege, daß ein äußerer nfall 
den Anlaß dazu gegeben habe, und auch als Ausgangs- 
punkt einer raſch verlaufenden Lungenkrankheit an- 
geſehen werden könne, folgerte ber Kreisphyſicus 
gerade aus der Heftigkeit der 9 daß da- 
mals ſchon ein vorgeſchrittener Gräd der Schwindſucht 
beſtanden haben müſſe, und daß daher ein etwaiger 
Unfall auf deren tödtlichen Verlauf ohne weſentlichen 
Einfluß geblieben ſei. Dieſer letzteren Anſicht ſchloß 
2 auch das demnächſt eingeholte Obergulachten des 
rovinzial-Medizinal-Collegiums an und ſprach ſich mit 
eingehender Begründung dahin aus, daß ſchon die 
Blutung als die Folge einer damals bereits vor- 
ge hochgradigen tuberkuloſen Erkranknn der 
unge angeſehen werden milſſe. Das eichs- 
verfiherungsamt ernannte darauf am 23. April auf 
Verwerfung des Recurſes. 


Hammerſtein a. Berlin, Tiſchner g. 
a. Ulm, Trabiſch a. en Sacoblahı Schröder 


f u, Meixner 
a. Frankfurt a. M., Architekt. Schönrock a. Chriſtbur 
Rentier. Frau Behm a. Zempelburg. 4 — Bahr 


Hotel Germania. Bumke a. Bromberg. Spediteur; 
König nebft Familie a. Schönbaum, Apotheker. Vogel 
a. Marienwerder, landwirthſchaftl. Buchhalter. Märker 
aus Lauenburg, Ober-Control-Aſſiſtent. Krüger aus 
Pyrmont, Rodemann a. Bromberg, Stein de Berlin, 
Anders a. Berlin, Casper a. Lauenburg, Kaufleute. 


. entre — .... 
verantwortlich für den politiſchen Theil, Seuilleton und Vermiſchten 


2 — 2 
yund@ewerbe-Derein.] In der gelsen Abenb abaer Vermiſchtes. Gieonore vule. e en ige Feten nf be Sn 
2 . n, bei » 
f ) Nanke-Denkmal. Mainz, 25. April. (Telegramm.) Eleonore Dufe | u: e 


wurde nach kurzer Berathung der Gtat pro 1895/96 in 
Einnahme und Ausgabe auf 8020, Hin. feſtgeſett. 
Die Erhöhung deſſelben gegen die Vorjahre wurde 
durch den in der letzten Generalverſammlung be- 
ſchloſſenen Ankauf der Nächbargrundſtücke des Gewerbe 
haufes in der Zwirngaſſe, der nur noch der gericht⸗ 
lichen Auflaſſung bedarf, — Die Miigliederzahl 
des Vereins iſt im verfloſſenen Jahre um 25 gewachſen 
und beträgt jetzt 317. Im kürfftigen Winter follen, 
oweit es möglich ift, regelmäßig an jedem Donnerstag 

orträge gehalten und auch Dergnügungsavende ver- 
anſtaltet werden. — Sommer iſt die Beſichtigung 
einzelner größerer Fabrikanlagen 1c. in Ausſicht ge- 
nommen. 

* (Perfonalien bei der Forstverwaltung] Gor- 
nelius, Forſtaſſeſſor, iſt zur Beſchäſtigung in Forft- 
verwaltungsſachen der Regierung in Marienwerder 
überwiefen; Dreſcher, Forſtauſſeher in der Oberf. 
Mehlauken, ift zum kgl. Förſter ernannt und ihm die 
neu gene Förſterſtelle in Adamsverdruß (Reg.- 
Bei. K nigsberg) übertragen; Geſtrich, Zorftauf- 

er in der berf. Rehhof, unter Ernennung zum 

l. Förſter die Förſterſtelle zu Waldhaus (Reg.-Be 

arienwerber) vom 1. Juli er, ab übertragen; Kauf- 
mann, Förſter in Oberf. Lindenbuſch, die Förfterftelle 


4, April. Am 21. Dezember 1895 find | iſt derart erkrankt, daß fie ihr biefiges Gaſtſpiel 
1 re 1 75 v. Ranke zu | unterbrechen mußte. Gie ift nah Mailand ab- 
Wiehe im Unſtrutthal geboren wurde. Die | gereift, woſelbſt fie ſich einer Operation unter- 
Wiederkehr eg m. — — siehen wird. 
Mitbürger, zur Errichtung eines Denkma 5 
den Gelehrten in deſſen Geburtsftadt anzuregen. Börſen-Depeſchen. 
Alle, die Rankes Bedeutung würdigen, find ge- Berlin, 25. April. (Telegramm.) Zendenz der heutigen 
beten, durch Zuſendung oh 1 — — alen es 0 a 5 8 5 
ermöglichen, daß des großen Geſchichts 5 und- 
in fihtbarer Weiſe bleibend . werde. Bei- ven Eenden der Weftbörfen und den heutigen 
träge nimmt die Kämmereinaſſe entgegen. der Schwerpunkt des heutigen Berkehrs auf die 


Eine unſichtbare Sängerin. innerhalb der Börfe ſelbſt fehlten, obwohl das Ultimo- 
Zn Paris giebt die Dicomteſſe de £ Bi nur 3 Proc, bedang, vo ing, fc das Geſchäft 


redern 
Concerie. Dieſe Dame, die für die erſte Sängerin * end dei mehrfachen 
der großen Welt gilt, hat ſich hera elaſſen, vor = ben, Anletein, bob 4 er MP 1 


dem großen Publikum für Geld zu ſingen, aber foigt, da nach dem theilweiſen Zuſammenbruch des 
für einen wohlthätigen Zweck und ohne ſich eben | dortigen Abend ubs ER nn a —— 
zu laſſen. Darin beſteht die Neuigkeil dieſer glatter Abwickelung der Wiener Börſe berechtigt find, 
Concerte. Der Anblick der ausübenden Künſtler, zumal von dort verlautet, daß die Banken kein Be- 
die hinter einem dichten Palmengebüſch wirken. tfnig veripüren, die Schiebung in Wien zu unter- 


2 * 
Schönite Collection 
in Herren- und Knabenkleiderſt Mk. 2.95 
5 Meier bis Nuk. 13.15 Si olldeſte und beſte 
abrikate verſenden in beliebiger Meteriahl franco 


in's Haus 
Derianbgeihäft Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 


uſter um gu ranco. 
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Nordbeutſche Fahrob⸗ Werke, Danzig. 


, 0 
Fabrik: FRA EN A Comtoir: 
Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2 * N 5 Fleiſchergaſſe Nr. 86 J. 


Hamburg. — Danzig. Stadt: Theater. 


Dpfr. „Cibau“, Capt. finderſen. vreitag, den ri Aprit 1895, 
Expedition 27. Apkil er. bends 7½ Uhr; 
Güter-Anmelbungen erbeten bei Außer Abonnement. P. P. 


Die Kinder des Capitain Grant. 


N G. 1 (1999| Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von Jules Berne und d' Ennert. 
. e Mufik von N. Schelcher⸗ 
3. K 1 . e 1 Schloß: — 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 8. Bild, Der Bergeuti. 8. Bub, Jag Grbbeben. 
erlangt man durch eine gründliche 7, Bild, Eine Bofada in Balparaiio, 


Erſte und einzige Fabrik In Oſten Deutſchlands 


8. Bild, Das Feſt der 5 85 räber. 
Iabreit kaufmännische Ausbildung, e vu fl. Kb. ae e EI 
Fahrräder erſten Ranges werden iR nur 3 l Jedermann ‚siworben 3 herr che a 
wer ann auſende fanden dadur ebensg Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Eduard öl. 
nach eigener bewährter und patentirter Methode. Kere essa Rormlnber belieben perſonen: 
Techn. Director K. J. Kilbert. zu verlangen. 8 Grant, Capitain der Britania . Submig 5 
Patentamttich geſchützte Neuheiten: agedorn. 
Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr, an den Cöthfiehen! Erſtes deutſches Handels-Lehr-Inftitut. & Mary, | Befien n Ni Rent 
Bremſe ohne Hebel! Kein Verſagen der Bremfe mehr 1 Otto Siede, Elbing. (55 % Feed ear narben j Em Berlpolb 
ken e 354% eee 5 Fady Arabella Glenarvan, deſſen Tante . Anna Auticherra, 
Kaiſerl. Patentamt B. R. G. M. Nr. 30 002, 30337, 33 692, 33791, 33997. t Zranı See 
Unerreichte ceichtiakeit bei größter Stabilität! Forſter, Steuermann 5 Joſef Kraft. 
Bortheile Den hi Ihe Bedie * 8 Fabrik ohne Zwiſchenhändler. Ex . — Unterſteuermann ? der Britania . u 
. or $ 
eſte Zusi a Sweiler! Matroſe Albert Caspar 


II. B Qualität 5 H art n Breifen! 
eee Heparas rs . oulanı! Alfred Reucher, 


N Jofef Miller, 
£ 


„ 


Hz Jag Nepargturen! 
Fachmänniſcher Unterricht gratis 
Kataloge RL Photographien ftehen Reilectanten gratis ſur Derfügung, 


Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 
NB. 4.1 85 ee meiner Fabrik wolle man fih an mein Comtoir Fleiſ 80 


FVV rr e 


5 9 5 j zuch, Nadia der Britania 
ilſon, Capitain 
18 hrän E 5 Mubray, Matroie des Dunhan 
5 Zhalcave, ein * R 
Bob, Matroje 


fowie + 
Elmina, deſſen Frau ar 
Ain . — 


Gartenmöbel A: 


f empfiehlt franco jeder Bahnſtation 
Banditen. Soldaten. 


H. Ed. Axt, : Gämmtlihe Tänie arrangirt u. einſtudirt von der Balletmeiſterin 
Canggaſſe 57/58, ar Pete FE En 
Filiale: Zoppot, Geeftrafe 40. 


Illuſtrirte Preiscourante 
ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


r 


Königreich un 


+ Emil Werner, 

5 „Hugo Gerwink. 
ienerin der Lady Arabella. 

Natroſen Pr Britania, Brafilianer und Braſtlianerinnen. 


.e 0 + 
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Danziger Geſangverein. 


8 den 27. April, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Zweite Aufführung 


für feine Mitglieder im Vereinsjahr 5 
42. Pſalm * Soli. Chor, Orcheſter, von Mendels⸗ 


Ein deutſches ‚Requiem ke ee 
Joh. Brahm 
Dirigent: Georg 3 — 
Soliſten: ag 27 Luise Ottermann aus Dresden. 
Herr Operſänger Franz Seebach. 
Orcheſter: Die verſtärkte Kapelle 41 0 
König Friedrich ade Regiments 


. 
170 Aa An 8 


Auland 


complett bespannt 8 ER drei 93 und sieben Kriege und 


200 Pferde 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark, unmittelbar in den Wald ü 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. * an &eiearanhenamt. Broteftantilher un 


Frequenz 1894: 6900 Besionen.. F 0 1. Mai bis 30. 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewiuuliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit September, vom 1. bis 15. Mai u ? 8 September er. 
1 


Berlin W. (Hotel Royal) | mäßigte BE 0 Für die vom . September an Eintreffenden 


2 
— halbe Kurt 1 2 
111 2 Unter den Linden 3. Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, 


ER . a 8 — Lech Tennis) Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. a. 
empfiehlt sic) ie Bestellungen auf den nitt der — 5 aufzuschreiben wn Tennis). 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets e waren. - Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Bel Leie-, n zum Preiſe von M 1,5 Vorzeigung der Mit- 
Loos -Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme.. wu. ‚und andt von Moorerde und Giehtriiche Beleuchtung züglich gie et ur beste Anzahl in der 3 
en 0 e nv icher 9. 
General-Agentur für Westpreussen: = ur 5 


2 2 Een tee, Der Vorſtand. 
Carl Feller jun. in Danzig. 


b liche, Brofpecte poſtfrei durch die (5633 
ret religiöle Gemeinde 


Billets für Nichtmitglieder Pr ſoweit es der Raum ge- 
ſtattet, zum Preiſe von AM 4 in der Homann- Weber ſchen 
Buchhandlung, Cangenmarkt 10, zu haben, 

Anmeldungen neuer Mitglieder werden in obiger Buch- 
handlung jederzeit entgegengenommen. 


General-Probe 
Freitag, den 26. April, Abends 7½ Uhr. 
Zu derſelben ftehen den Mi 5 Billets für Nicht- 


Königliche Baddirection. 
215, den 26. Mis 


Uhr, in de n Ziehung ſchon am 4 u. 9. Mai 1895. 
Discuffions - Abend. Hauptgewinn 20 000 ene ann. 


Thema: Ift, Du biſtmaterlaliſtiſch i 
Cnaterie) zent" ais Darm) Driginalloofe a 2 Mark, Porto und Liſte 30 Pfennige. 


Dr. Brehmer’sche Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


au verftehen? Betheiligung Jedem Georg Joseph, Berlin C, Grünſtr. 2 Seit 185% beſtehend. Aufnahme ebderzeit, 
eftaitet, Der Boritand. Tel. Adr.; Dukatenmann - Berlin. Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer's. 


Ill. Proſp. koſtenfrei d. d. Derw. 2012 


Neue Synagoge. — 
i t: 
Zr e der Pferde -Lotterie. 


Uhr. 2 
bend, 27. April. Vor- a 
mittags 9 Uhr. 22. Mar Gewinne: 
= 10 comnlet beipannte Eauipagen, darunter = 


2225 1 Viererzug, 


An den Wochentagen Abends 
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, 


U Uhr, Morgens 6% Uhr. (8015 
Stedbriefserneuerung. : | 2443 gedieg mafjive Silbergegenftänbe. 
Loofe ? beg Looſe 10 M, Loosporto und 


* 1 bie, 5 
V me 30 3 extra, empfiehlt bie 


ade re geweſene Kalpowshi, 
ungfer, Mundt und Auhlmen, 

unterm 3. Juli 1886 erlaffene 
Elecbrief wird hiermit erneuert. 
— la J. 293/88. — (8037 


General- Hl ur v 


Uniasbers i. Pr. 
age Wolff, 5 In Ba . 5 


Danzig, 20. April 1895. .. - ee ne ee — 8 — 
ſcheres Darlehen von] Für ein Eifen- und Eiſen⸗ 
. [N — 5 € d N Ahdfannen Se 50 000 Mark pa ns Geſchäft in LI 
De e een... Meldungen unt. 7952 an die] Danzig wird ein 2 
„guangsverlieigerung. in vorzüglicher Qualitätofferirt Exped, dieſer Ztg. erbeten. Eine Dame 


e | 10 e ae a endet 
Bialt 267208, auf den Namen franco jeder Bahnftation iB 505 nn f jungen 100 1 ll 
Meta Grmeftine Fa 
eta rneſtine midt, ge 
Stettin, Georg Bad 
Gieimann Steen, Beors Kissingen (Heilbad I. Ranges). 


. Hötel Sanner. 


im Alter von ca. 25—30 Jahren, 
aus guter Familie, wird geſucht 


gen hohe Zinſen. -r, theilweiſe ſelbſtſtändigen 
ram ir} ter Nr. 8015 an dbiefgeluht, der in der Eifen-]: 
C. L. Gi 8, 2775 uieſer 3 branche vollkommen beman- Zum eines Haushaltes in 
anzig, 16000 M zu d I werden auf dert fein muß und möglichſt Offerten unter Nr. 7879 a 
Baumaterialieu- Handlung.|2 2 nu verzinslihe Grundftükelauch ſchon Weſt- und Oſt- Exped. dieler Zeitung erbeten, 


: ſin Zoppot zur 1. Stelle v. Gelbit- at. 
Georg Fran Walter Gielmann, Don allen Seiten frei und ruhig gelegen nächſt dem — 2. 9 8 75 34, barleiher von ſofort gefucht. Sen . 8038 an die Kerrſch. Wohnung 
Räh beſtehend aus 4 großen Zimmern. 


Arnold Bruno Sielmann ein Kurgarten u, Bäder. Geöffnet v. 1. Mai bis 1. Oktober. Pimmer-Elofete, Zoppot, Wäldchenſtr. 12 Exped. dieler Zeitung erbeten. 
isca Sielmann in Vorwerk Fabri 


tragene Grundſtück ſoll auf Anfang und Ende der Saiſon Penſton-Preiſe. Eis auer felider arbeitfamer Entres, ‚Kühe, steller, meoft Yu 
= ls ehör, iſt zum tober cr. 
zum Zwecke der Aus- An- u.Verkauf. Conditorgehilfe Le Fehn Ar ger zu vermiethen 


trag der Frieda Clara Fran. Dmnibus an der Bahn. Beſitzer E. H. Zorn. wovon 14 UL . 5 der 
onit — ii 0 Roh & 1 
einanderſetzung unter den Mit- — GEBE ei Velde renn Gaftwirthichaft zur 2. Stelle für eine hieſige große % Damm n ET. 3 


e N itore 
Task 1 Juni 1895, 2 „ atteniee, auf dem Lande oder eine Guts en , or. Kab rn ordertimmer 
fee e e Gaſtwirthſchaft w. zu 151 gi nißabſchr. unt. Nr. 8012 an die . vom 1. Mai zu verm. 
Vormittags 9 Uhr, feinfte Kochbutter a % 80 S empf Op Spät, Aauf nicht ausaelch off. Off.] Expedition dieſer Zeitung. "hossensfuht 30, 2 Zr. 
vor dem unterzeichneten Gericht Guſtav Jaeſchke, Hundegaſſe 0 erb, unt. A. W. 12 poitl. Culmiee, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25, TTT io able and dite abuıeeben] Caut = Laftadie 33 
imangsmweife verſteigert werden. Bei der Expedition der gerttlich empfohlen, unübertroff.! N ‘ G Hopf, Ne ee 10. au ionsfähig iſt die neu decorirte Saal- Etage 


Das Grundſtück iſt mit 931 18/100 
Saur, Reinertrag und einer Zläche „Danziger Zeitung ! find 


on 192,65,08 Fr tar zur Grund-⸗ folgende Looſe käuflich zu 
Heuer, mit 1110,00 N Rutungs- erwerben: 


von 7 Zimmern zu vermieihen. 


— nn nn, 
Eine herrichaftlihe Wohnung, 
mit Bureau-Arbeiten vertraut, Beltebenb aus en 

wird für eine hieſige General- Simmern; A ar Bunt 


Agentur geſucht. Zubehör zu vermiethen. Näheres 


Geeignete Bewerber wollen e — 
phie, An- rodbänkengaſſe 
Ein Schreibtiſch Labe kn Thelisgeit unter Woſwebergaſſe 15 ift die erlie 


eidengafle 34 a, 
reine Wolle 1,75 Mark, äußerſt F abrik 
Nr. 7986 an die Expedition dies. Etage als Geſchäftslokal oder 


werth zur Gebäudeſteuer ver- 
t. Gtettiner Pferde-Lotterie,] bequem. Allein-Berkauf bei 
Schornſteine mit 1 wei ein- Zeitung richten Privatwohnung zum Oktober zu 


anlag 
Ziehung am 14. Mai. Louis Willdorff, 
aus radialen Formiteinen einſchl. fache n ſche = Schub⸗ Henſtonirte Beamte bevorzugt. vexmiethen 
— — — 


Des 0 1 5 über „die Ertheilung am 1 
„Juni 1895, | Loos zu Ziegeng. 5 u. Milhkanneng. 31. 
ares geen ol e ——— i 05 
rie, Ziehung am 22. Mai. ; der a man: laden, iwei 17 Bulte find 5 Näheres dajelbft 1. Etage vorn, 
1. Fuchs-Wallach, der Gewähr. Aus 9 n Hundegaſſe 45 ſehr oll Eine Unfall- und Haftpflicht- Penſion 


4 11 uhr 
an Gerichtsſtelle verkün et — 
Loos zu 1 Mk. f 
{ron ö et ne 3 verkaufen. 0 Verſicherungsgeſellſchaft hat ihre 
Königliches Amtsgericht IV. [Marienburger Lotterie 6 Zoll aroß, 5 Jahre, 9 rte Bauten 
— — — . £ (Stutbuchbrand), In Delle cen, DVA General- Agentur |in 3onpot Bag von sinee Dame 
2. Juchs-Wallach, Nerd und Güb-Ameriha, Andien,Arianino (Hofpianofad. Du len, mit zöherem Beſtande für die] Offerten mit Preisangabe unt. 
3 


vos ene, F efkaeee m En r cn Beben. 3 era 
1 5 2000 M. Offerten, d 

Stute,? K bohrer, Saat end Gtadtgebiet 38 a Stellen. ee one Hirſchfeld's Neſtaurant, 

Det haufen nl 


q, Fuds-Wallad, „ Mlvechaufen. Geſucht Eipebiten b. . Breitgaſſe 39. Breitgaſſe 34. 


Willdorſfs Normal- | E neumatic ni . Kaſſirer, 
Tricot-Ceibbinden, über nimmt den Bau runder 8023 : Dei 


2 Konin⸗ den 30. Mär: 1896. 
Ziehung am 21. u. 22. Juni 
Til. Klovierunferriht| _ Exwedition der 
Be der „Kullan ſchen „Danziger Zeitung“. 


zu mäßigem Preiſe 


Martha Wegner, PFF 


3% Jahre, (Arippenfetjer) Ter wird per 1. Mai eine tüchtiger Tune Heute Abend: 
Fed e e Ae e e | Butterfifche, 
2 D e — or 
ferde- ea "BER | Sanasafie83,am Canggafſer Thor. ders nu Relgierden, Tele. jofferirt a fir nn Bean 05 ulius Diener Nchflar., Marinirter ilberlachs. 
à 1 Reparaturen in einigen enn mlt Niede ahren. Berfänlihe] Eigarreg a REN 
1 coole ae 10 Marz, Stunden. ieberhof, 1 2 


18 
uin, Weht, Dangi Be Bann, 


ar lhdorf Oſtyr. 
Frauens aſſe 6. (1 101 uhr 


verſendet F. A. Schrad 
Hannover, Gr. Pachhofſtr. 29 


openga : 
mie Eb . möbl. gr. Borde 25 
(7911 


Sal Dr. dent. surg. E. Leman. Eing., Fraueng. 49, 2 Tr., 1. v. len A. 2. a De 


